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Die Reviſton des Parteiprogramms auf

dem konſervativen Delegiertentage.
Die ſächſiſchen Konſervativen werden nicht

müde, die Reformbedürftigkeit des Tivoliprogrammelin
zu betonen und dem in wenigen Wochen in Bern
zuſammentretenden Delegiertentage der kon
ſervativen Partei Vorſchläge zu unterbreit
Das „Vaterland“ veröffentlicht in ſeiner letzien
Nummer gleich zwei ſolcher Anregungen, die den
Gros der Partei, alſo in erſter Linie dem oſtelbiſchen
Junkertum, nicht minder unbequem ſein dürften wie
der dem Delegiertentage ſchon vorliegende Antrag des
Dresdener konſervativen Vereins, der das Bekenntnis

zum Reichstagswahlrecht in das Programm
aufgenommen wiſſen will. Der eine der beiden neuen
Vorſchläge geht dahin, eine klare Scheidung zwiſchen
Parteigrundſätzen und Programmpunkten vorzunehmen
und gegenſtandslos gewordene Forderungen des Tivoli
programms zu beſeitigen. Zu den letzteren gehört
z. B. eine durch das Bürgerliche Geſetzbuch längſt er
ledigte Forderung, daß das neue Geſetzbuch „von
deutſchnationalem Bewußtſein getragen werde. Von
ungleich größerem Intereſſe iſt aber die nach Anſicht
des Artikelſchreibers ebenfalls in dieſes Gebiet fallende
Forderung, daß die konſervative Partei ihr wirt
ſchaftliches Programm preisgeben ſolle.
Er iſt nämlich der Anſicht, „daß die konſervative
Partei in allererſter Linie eine politiſche Partei iſt
Und bleiben muß. Auf wirtſchaftlichem Ge
biete iſt für ſte kein Raum mehr frei, da vieſe
Intereſſen viel ausgiebiger und wirkſamer durch die
vorhandenen Organſſationen, den Bund der Landwirte,
den Bund der Jnduſtriellen, den Bund der Hand
werker, die Mittelſtands Vereinigung, die Gewerk
ſchaften uſw. vertreten werden.“

Der Artkelſchreiber des „Vaterland“ iſt ſogar ſo
ketzeriſch, an dem Getreidezollſchutz Hand
anlegen zu wollen. Es ſei keineswegs geſagt,
daß die Landwirtſchaft immer unter den ungünſtigen
Verhältniſſen zu leiden haben werde, wie ſie bei der
Formulierung des Tivoliprogrammes beſtanden haben.
„Sobald einmal, heißt es weiter, dieſer Grund weg
fällt, wird man auch an eine Beſeitigung des
Zollſchutzes denken können.“ Allerdings ſcheint
dieſes „Denken“ in demſelben Sinne gedacht zu ſein,

wie der Reichskanzler an liberale Reformen
„denkt“. Ein anvderer mit dem beſtehenden Programm
Unzufriedener hat allerhand auszuſetzen an den un
klaren Beſtimmungen des Programms hinſichtlich der
Stellung der Partei zur Monarchie einerſeits und zu
den Volksrechten andererſeits. Es erſcheint ihm ins
beſondere wegen der Angriffe der „geſamten demo
kratiſchen Preſſe“ angezeigt, in dem Programm „die
Rechte des Volkes als für uns „unantaſtbar“ zu
bezeichnen Zu dieſem Zweck formuliert er einen
neuen 8 1 des Parteiprogramms, deſſen Schluß
lauten ſoll:

„Aus ſolchen Gründen bekämpfen wir jeden
Verſuch, die Monarchie zugunſten eines parlamen
tariſchen Regimentes zu beſchränken, indem wir
gleichzeitig die bürgerliche Freiheit aller
Staats angehörigen und die wirkſamere Be
teiligung des Volkes an der Geſetzgebung
als ungantaſtbare Rechte desſelben betrachten.“

Wie wir die Herren Graf Limburg-Stirum,
v. Manteuffel, Graf Mirbach e tutti quanti kennen,
werden ſie die erſten drei Zeilen dieſes Satzes an
nehmen und den Schluß dem Papierkorb über
antworten

Nachklänge zum Prozeß v. Moltke
Harden.

Den „Prozeß einer verfaulenden Klaſſe“
nennt der „Vorwärts“ die Verhandlung der Be
leidigungsklage v. Moltkes gegen Harden, einen Prozeß,
„der einen Moraſt auf den Höhen der Geſellſchaft
bloßgelegt hat, der das Recht der Beherrſchten, das
Recht der Proletarier, ſolchen Herren das Pri

Mittwoch den 30. Oktober 1907.

vilegiuum der Herrſchaft zu entreißen, als
beſtes hiſtoriſches Recht erhärtet hat. Ob
wirklich diejenigen „Proletarker“, die an den Orgien
bei Madame Schettler teilgenommen haben, ein
„hiſtoriſches Recht“ beſttzen, nunmehr die Herrſchaft
in Deutſchland anzutreten

Der franzöſiſche Botſchaftsrat Lecomte,
der in dem Harden Prozeß ſo viel genannt worden
iſt, hat in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
des Pariſer „Matin“ die gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen entſchieden zurückgewieſen.
Ebenſo erklärt Lecomte die Behauptung für unrichtig
daß er ſich geweigert habe, als geladener Zeuge
vor Gericht zu erſcheinen.

Aus den Ausſagen Leomtes ſei folgendes hervor
gehoben „Jch habe den Fürſten Eulenburg vor mehr
als 20 Jahren in München kennen gelernt, wo er
Sekretär der preußiſchen Geſandtſchaft war, während
ich der Sekretär der franzöſtſchen Geſandtſchaft war.
Seit dieſer Zeit haben unſere Beziehungen nachgelaſſen,
da unſere Karrieren ſich trennten. Während meines
erſten Aufenthaltes in Berlin von 1895 99 habe ich
ſelten Gelegenheit gehabt, ihn zu ſehen, da er Bot
ſchafter in Wien war. Jch habe ihn wiedergeſehen,
als ich im September 1905 zum Botſchaftsrate in
Berlin ernannt wurde. Er wohnte auf dem Lande,
und während dieſer zwei Jahre habe ich ihn etwa nur
zehnmal in ſeinem Schloſſe Liebenberg geſehen und
faſt nur im Kreiſe ſeiner „Familie Auf die Frage,
ob er ſich oft mit dem Fürſten Eulenburg in Gegen
wart des Kaiſers befunden habe, erwiderte Lecomte
„Nein. Jedesmal, wenn er in das Schloß eingeladen
worden ſei, habe er ſich nicht mit dem Fürſten Eulen
burg getroffen.“ Ueber ſeine politiſche Rolle ſagte
Herr Lecomte noch: „Ohne aus der Reſerve heraus
zugehen, die mir geboten iſt, kann ich ſagen, daß, ab
geſehen von meiner Unterhaltung mit dem Kaiſer über
die franzöſtſche Kunſt, alles unrichtig iſt.“

Außerdem erzählt der Botſchaftsrat: Die Spttz
namen „Tafelrunde“ und „Kamarilla“ wurden von
der Preſſe einem Kreiſe gegeben, der ſich meines
Wiſſens aie zur Gruppe zuſammengeſchloſſen und
ſich ſelbſt nie ſo bezeichnet hat. Jch kannte Moltke,
em ich in Geſellſchaft im königlichen Schloſſe und

zweimal auf der Jagd in Lebenberg begegnete.
Hohenau traf ich zwei- oder dreimal bei Hoffeſten;
ich weiß nicht annal, wo er wohnt. Lynar habe ich
nie geſehen. Dem Kaiſer bin ich nicht von
Eulenburg, fondern von meinem Bot
ſchafter Herbette 1895 vorgeſtellt worden
und brauche darum bei meiner Rückkehr nach Berlin
kein zweites Mal vorgeſtellt zu werden. Wenn ich
die Ehre hatte, ins Schloß eingeladen zu werden,
war ich dort nie mit Eulenburg zuſammen, und
wenn der Kaiſer nach Liebenberg jagen ging, erwies
er ſelbſt die Ehre, mich anf die Liſte der Ein
zuladenden zu ſetzen.

Jm Anſchluß daran ſei noch mitgeteilt, daß das
„Echo de Paris“ es für vollkommen phan
taſtiſch erklärt, daß, wie Harden behauptet, der fran
zöſtſche Botſchafter eines Tages dem deutſchen Staats
ſekretär des Auswärtigen geſagt habe: „Was Sie mir
mitteilen, iſt ſehr intereſſant; aber Jhr Kaiſer iſt
ganz anderer Meinung als Sie.“

cqc]n C à
Abermals Herr v. Bethmann Hollweg

und die ſoziale Frage.
Um ſtrenge Parität zu üben, iſt der Staatsſekretär

des Jnnern v. Bethmann Hollweg, nachdem er
kürzlich auf dem Kongreß der chriftlich- ſozialen Arbeiter
eine Rede gehalten, am Montag auch in der Sitzung
der Delegierten des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller erſchienen und hat dort gleichfalls eine
Anſprache gehalten, aus der wir folgendes hervorheben:

„IJch meinerſeits werde beſtrebt ſein, dem Unter
nehmertum und der Arbeiterſchaft mit der
gleichen Offenheit und Unbefangenheit
gegenüberzutreten und die Auffaſſungen beider Seiten
gleichmäßig zu würdigen, um in möglichſt enger

34. Jahrg.
Fühlung mit dem wirklichen Leben das richtige Augen
maß für das Mögliche ſowohl wie für das Notwendige
zu gewinnen und zu behalten. Ueber die Notwendig
keit einer entſchloſſenen Fortführung der Sozial
politik habe ich mich auf dem unlängſt hier ver
anſtalteten Arbeiterkongreß ausgeſprochen. Bei der
Untrennbarkeit jeder fruchtbringenden Sozialpolitik von
dem wirtſchaftlichen Zuſtande der Jnduſtrie kann ich
nur hoffen, daß der Aufſchwung ohne gleichen,
den die deutſche Jnduſtrie in den letzten zwei Jahr
ehnten dank der Energie der Unternehmer und der

Tüchtigkeit des deutſchen Arbeiters genommen hat, vor
unvermittelten Schwankungen bewahrt bleiben möge.
Einem Verbande, der wie der ihrige den Vereinigungspunkt
ſo vieler und für das wirtſchaftliche Wohl des deutſchen
Volkes bedeutſamer Jndufſtriezweige bildet, erwachſen
auch in dieſer Bezichung die größten Aufgaben,
deren Löſung nicht nur auf unſere Verhältniſſe,
ſondern auch auf die Weltkonjunktur ihre Wirkung
ausübt. Ueberfpannungen der Konzen-
trationstendenz, wie wir ſte gerade gegenwärtig
mit ihren verhängnisvollen wirtſchaftlichen und ſozialen
Folgen in anderen Ländern erleben, enthalten eine
ernſte Mahnung. Jch hoffe, daß Jhre Tätigkeit dazu
beitragen wird, unſere Jnduſtrie in ruhigen Bahnen
zu erhalten, und wünſche inebeſondere, daß auch Jhre
jetzigen Beratungen einer kräftigen und geſunden
Weiterentwicklung zu Jhrem Beſten, zum Beſten der
Arbeiter und zum Beſten der Geſamtheit dienen möge.“

Die Vorgünge in Marolks.
Das Nachrichtenmaterial aus Marokko läßt ſehr

viel zu wünſchen übrig, namentlich ſind die engliſchen
Korreſpondenten, die in Tanger hauſen, in dem Be
ſtreben, der Konkurrenz zuvorzukommen, unerſchöpflich

in der Fabrikation von Lügentelegrammen. Die
Nachrichten über Kämpfe bei Mogador, wobei fran
zöſtſche Kriegsſchiffe entſcheidend zugunſten der
Sultanstruppen eingegriffen haben ſollen, haben ſich
nicht beſtätigt, wenn es auch nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß es demnächſt in jener Gegend zu einem Zu
ſammenſtoß der Mahallas der beiden Sultane
kommt. Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die
dortigen Behörden dem Gerüchte, daß ein franzöſtſcher
Kreuzer Mogador bombardiert habe, zweifelnd gegen
über ſtänden. Auch was ſonſt aus Tanger berichtet
wird, zeigt, daß die engliſchen Nachrichten über
Bombardement und Beſetzung Mogadors eitel
Flunkerei waren. Mulay Hafid, der erfahren
hatte, daß Sultan Abdul Aſis Soldaten nach
Mogador geſandt habe, ließ am 22. Oktober Ver
ſtärkungen für ſeine Mahalla abgehen, die ſich auf
dem Wege nach Mogador befindet und von Mulay
Zaafer befehligt wird. Den Kaid Labib Bacha er
nannte er zum Gouverneur von Mogador und ent
ſandte ihn gleichfalls dorthin. An Bend Bid, der
die Truppen des Sultans Abdul Aſts in Mogador
befehligt, ſchickte Mulay Hafid zwei Abgeſandte mit
4000 Louisdors, um ihn dazu zu beſtimmen, mit den
von ihm befehltigten Soldaten zu Mulay Hafids
Mahalla überzugehen und dieſe in Mogador einrücken
zu laſſen, indem er ihm gleichzeitig den Oberbefchl
über ſeine Truppen verſprach.

Den Franzoſen beginnt Mulay Hafid doch be
reits ziemlich unbequem zu werden und ſie ſuchen es
darum ſo darzuſtellen, als ob die Streitkräfte des
Gegenſultans ſich zu verlaufen begännen Nachrichten
Pariſer Blätter aus Tanger zufolge haben ſich die
Mahallas, die fich bei der Kaſbah der Mediunas um
Mulay Reſchid verſammelt hatten, zerſtreut, und zwar
beſonders auf Betreiben des Marabut Bu Djab, der
gleichfalls ſeine dem Stamme der Tedala angehörenden
Truppen entlaſſen und dadurch den Zuſammenhang
zwiſchen den einzelnen Stämmen faſt allgemein auf
gehoben hat. Die Lage Mulay Hafids wird mithin
allem Anſcheine nach immer ſchwieriger er wird das
Gebiet der Mediunas unverzuüglich aufgeben müſſen.

Aus Caſablanca liegen Meldungen vom Sonn
abend vor, die nicht zu der Anſicht franzöſiſcher



Blätter ſtimmen wollen, als wäre Mulay Hafids
Stern ſchon im Erbleichen. Berittene Marokkaner
zeigen ſich danach in großer Anzahl auf den Höhen
zügen in der Umgebung. Die Araber haben auf
gehört, in die Stadt zurückzukehren. Die Anweſenheit
von Marokkanern in der Nachbarſtadt deutet darauf
hin, daß die Mahalla Mulay Raſchids die Gegend
nicht verlaſſen hat. Mulay Reſchid iſt, wie wir bei
dieſer Gelegenheit mitteilen wollen, ein angeſehener
Stammeshäuptling, der mit ſeinen Leuten Mulay
Hafids Partei ergriffen hat.

n z a a
Politische CUebersicht.

OeſterreichUngarn. Das gemeinſame
öſterreichiſchungariſche Budget für 1908
wird für Heer und Marine eine Mehrforde-
rung von 20 Millionen Kronen enthalten. Eine
Gehaltserhöhung der Offiziere iſt für das Jahr 1908
fallen gelaſſen worden. Staatliche Maßnah
men gegen die Kohlenteuerung find in Oeſter
reich geplant, nachdem das Abgeordnetenhaus ſich
jüngſt mit der Sache beſchäftigt hat. Eine Miniſterial
kommiſſton unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Frhr. v. Beck begann am Sonnabend Beratungen über
Maßnahmen zur Abhilfe gegen die außerordentliche,
den Konſum, den Verkehr und die Jndufſtrie ſchädigende

Preisſteigerung der Kohle. Ein blutiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen Bauern und Gendar-
merie hat ſich, wie ein Telegramm aus Budapeſt
meldet, im Dorfe Czernowa ereignet. Ein ſlo
waliſcher Pfarrer hatte die Bevölkerung aufgereizt, ſo
daß ſte die Einweihung ihrer neuen Kirche durch den
Dechanten eines anderen Dorfes nicht erlauben wollte.
Die Bauern griffen den Dechanten und die ihn be
gleitenden Gendarmen an, dieſe antworteten mit Feuer
und töteten bezw. verwundeten mehrere
Bauern. Aus dem benachbarten Roſenberg ſind
zwei Kompagnien nach dem Dorf geſchickt worden.
Die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß getöteten Per
ſonen wird amtlich auf 11, die der Verwundeten auf
12 angegeben.

Frankreich. Am Montag traf das ſpaniſche
Königspaar in Paris ein und ſtattete dem Präſi
denten Fallières einen Beſuch ab. Der Oberſte
Marinerat hat, wie aus Paris gemeldet wird, in
ſeiner letzten Sitzung das Flottenprogramm er
örtert, welches der Marineminiſter der Kammer vor
legen wird. Es handelt ſich den Blättern zufolge
hauptſächlich um die in den Jahren 190971910 zu
erbauenden Panzerſchiffe. Jm Jahre 1909 ſoll
ver Bau von 6 Panzerſchiffen von 20 000 bis 21 000

Tonnen in Angriff genommen werden, welche auch
inbetreff der Schiffsausrüſtungen das engliſche
Panzerſchiff „Dreadnought“ übertreffen
ſollen. Die Schraube vhne Ende! Natürlich werden
und müſſen andere Staaten alsbald nachfolgen.

Rußzland. Die Abgeordnetenwahlen zur
ruſſiſchen Reichsduma in 53 Gouvernements,
die zuſammen 330 Abgeordnete zu wählen haben,
begannen am Sonntag. Nach den bis Mitternacht
vorliegenden Meldungen ſind 206 Dumaabgeordnete
gewählt, darunter 90, die den rechtsſtehenden und
monarchiſtiſchen Parteien angehören, 71 Oktobriſten
und Gemäßigie, ein Mitglied des Verbandes der fried
lichen Erneuerung, 15 Kadetten, 6 Mohammedaner,
6 Sozialdemokraten und 17 Linke. Unter den Ge
wählten befinden ſich 12 Abgeordnete, die bereits der
erſten Duma angehörten, darunter der Biſchof Eulogius
von Cholmsk ſowie der Sekretär der zweiten Duma
Tſchelnokow.

England. Wie aus London berichtet wird, leitete
der König am Sonnabend die Haldaneſche
Reform der Territoriglarmee durch einen
Empfang der Lordleutnants der Graf-
ſchaften ein, die nach dem neuen Wehrſyſtem an
der Spitze der Grafſchaftsvereinigungen ſtehen werden,
denen die Aufſicht über die lokalen Streitkräfte obliegt.
Der Empfang war ſehr feierlich. Der König und
der Herzog von Connaught trugen Feldmarſchall
uniform. Jn ſeiner Rede ſetzte der König die den
Lordleutnants durch das neue Wehr-
ſyſtem erwachſenden Pflichten kurz aus
einander und ſagte, Oberbefehl und Ausbildung jener
Streitkräfte würde den kommandierenden Generalen, den

Generalen und den übrigen Offizieren ihres Befehls
bereichs anvertraut werden, ſo daß die Territorial
truppen vollkommen auf gleicher Stufe mit der
regulären Armee die Vorteile genießen könnten, vie
aus der Ausbildung in der höchſten und vollendetſten
Schule militäriſchen Wiſſens entſpröffen. Es
ſei ferner beabſichtigt, der Territoriglarmee
eine vollſtändige militäriſche Organiſation
zu geben, ohne die kein Heer ins Feld rücken könne.
Ler König ſchloß ſeine Anſprache mit folgenden
Worten „Wenn Sie von hier zurückkehren, um dieſe
große und ehrenvolle Aufgabe zu übernehmen,
ſo erwarte ich, daß Sie durch Jhre Lehre und Jhr
Beiſpiel den Geiſt patriotiſcher, freiwilliger Hingebung
pflegen und fördern werden, der ſeit langem meine
getreuen Untertanen auszeichnet. Jch hoffe, Sie

werden zu Jhrer Unterſtützung alle heranziehen, denen

das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt. Jch
habe Sie heute hierher berufen, um Jhnen mein
Vertrauen auszudrücken, daß Sie Jhr Beſtes tun
werden, um die Jhnen anvertraute Aufgabe zu löſen.
Jch hege die Zuverſtcht, daß die vereinten Anſtrengungen
meines Volkes Sie inſtand ſetzen werden, das Werk
erfolgreich durchzuführen.“ Jm Namen der An
weſenden gelobte der Herzog von Norfolk, die Armee
reform nach beſten Kräften zur Ausführung zu
bringen. Kriegs Miniſter Haldane wohnte dem
Empfange bei

Türkei. Das von Rußland und Oeſter
reich reformierte Mazedonien bietet ein wahres
Bild des Jammers dar. Der griechiſche Geſandte in
Konſtantinopel und ver griechiſche Konſul in Monaſtir
ſind beauftragt worden, bei der Pforte bezw. bei dem
Vali von Monaſtir Proteſt einzulegen wegen der Un
tätigkeit des Militärs inbezug auf den Schutz des
Dorfes Rakowon gegen den Angriff der bulgariſchen
Bande, obgleich Offiziere mit einer Truppenabteilung
am Morgen der Kataſtrophe durch Rakowon marſchiert
waren und den Dorfbewohnern mitgeteilt hatten, daß
ein Ueberfall auf das Dorf geplant ſei. Man glaubt
in Athen in der Tat, daß die Verantwortung für die
Niederbrennung vollkommen dem Militär zuzuſchreiben
ſei, deſſen Haltung vollſtändig unerklärlich geweſen
wäre. Der Vali mußte notgedrungen die Berechtigung
der Klagen anerkennen, er verſprach auch eine Unter
ſuchung, doch zweifelt man, ob dieſe Unterſuchung
praktiſche Folgen haben werde, durch welche eine
Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe verhindert werden
könnte. Die Lage ver Bauern, die ihres Eigentums
beraubt und aller Mittel entblößt ſind, iſt troſtlos.
Jn Alhen fand am Sonntag nachmittag unter Teil
nahme einer großen Volksmenge, unter der ſich auch
mehrere Taufende aus Mazedonien geflüchtete Griechen

befanden, eine öffentliche Proteſtverſamm
lung gegen die Ausſchreitungen der bul-
gariſchen Banden in Mazedonien ſowie beſonders
gegen die Zerſtörung des griechiſchen Dorfes Rakowon

ſtatt. Für den Fall der Fortſetzung der Untaten in
Mazedonien würden die Griechen gezwungen ſein, zur

Selbſthilfe zu greifen. Jn anderen Winkeln Maze
doniens haben wieder die Bulgaren zu leiden. So
wurden am 24. Oktober acht Bulgaren 2 Stunden
nordweſtlich von Blaca Uesküb, am Fuße des Kara
dagh Gebirges, ermordet. Die Konſuln der En
tentemächte beſtchtigten den Schauplatz und fanden in
der Nähe der Hauptſtraße nach Katſoanic in einem
Wäldchen acht zu je zweien zuſammengebundene, durch
Gewehrſchüſſe ſowie Bajonett und Meſſerſtiche arg
zugerichtete Leichen. Die Tat dürfte von einer größeren
ſerbiſchen Bande verübt worden ſein. Die Sicherheits
verhältniſſe im Karadagh-Gebirge haben ſich
ſehr verſchlechtert. Jn der letzten Woche ſind drei
zehn Morde vorgekommen.

Serbien. Jnfolge ſeines Konfliktes mit
dem ſerbiſchen Kronprinzen iſt Oberſt
Dunfitſch kalt geſtellt worden. Das Amtosblatt
veröffentlicht einen Ukas, durch welchen der Komman
deur der Königlichen Garde Oberſtleutnant Dun jitſch
ſeines Poſtens enthoben und zum proviſoriſchen
Kommandanten der Feſtung Kladowo ernannt wird.
Gleichzeitig wird der Kommandeur der Gardeeskadron
Major Pekowitſch zur Verfügung des Kriegs
miniſteriums geſtellt.

Japan. Jn Koreag dauert nach einer Meldung
der Londoner „Tribune“ aus Söul der Guerilla
krieg trotz der ſtrengen Maßregeln gegen die Jn-
ſurgenten immer noch an. Die bisher unberuhrt ge
weſenen nordöſtlichen Provinzen ſind jetzt guch in
Aufruhr geraten.

China. Gegen die fremden Poſtverwal
tungen in China ſollte nach einer „Reutermeldung“
die chineſtſche Regierung eine Verfügung erlaſſen
haben, nach der die Mitnahme aber ausländiſchen
Poſtſachen mit Ausnahme ver militäriſchen auf den
chineſtſchen Eiſenbahnen verboten wurde. Nach der
„Köln. Ztg.“ iſt dieſe Mitteilung ſtark übertrieben.
Jm allgemeinen werden vielmehr die Poſtſachen der
fremden Poſtverwaltungen von der chineſiſchen Poft
nach wie vor ordnungsmäßig übernommen und be
fördert. Umſtände hat es nur in einem Fall gegeben,
wo auf der Strecke von Tientſin nach Mukden die
Poſtſachen einer nicht chineſiſchen Poſtverwaltung gegen
den Willen der chineſtſchen Behörden durch nicht
chineſiſche Begleiter befördert worden waren. Die
deutſche Poſtverwaltung war hierbei nicht beteiligt.
Nordamerika. Präſident Rooſevelt läßt
amtlich mitteilen, daß die Linienſchiffsflotte
am 26. Dezember d. J. von Hamptons Roads aus
die Kreuzfahrt nach dem Stillen Ozean antreten
werde. Staatsſekretär Roont hat nach längerer Be
ſprechung mit dem japaniſchen Botſchafter erklärt, daß
zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten nichts
vorliege, was eine Entſendung der amerikaniſchen
Flotte nach dem Stillen Ozean als unangebracht
erſcheinen laſſen könnte. Das nächſtjährige
Mahrinebudget der Vereigten Staaten ent-
hält bedeutende Mehrforderungen für Panzerſchiffe,

beſonders zur Schaffung eines Vierergeſchwaders der
Dreadnoughtklaſſe.

Deutschland.
Berlin, 29. Okt. Der Kaiſer empfigg dieſer

Tage den neu ernannten franzöſtſchen Marineattachee
Fregattenkapitän Nouette v'Andrezel. Sonntag nach
mittag unternahmen beide Matfeſtäten eine Spazier
fahrt nach dem KaiſerWilhelms Turm im Grune
wald und machten dort einen einflündigen Spazier
gang. Das deutſche Kaiſerpaar wird, wie
amtlich aus dem Haag mitgeteilt wird, Haag am
21. November nicht beſuchen, ſondern am 20. No
vember abends von Amſterdam direkt nach Deutſchland
reiſen. Prinz Auguſt Wilhelm, der vieſen
Winter die Kaiſer Wilhelm Univerſität in Straßburg
beſuchen wird, iſt am Montag vormittag dort an
gekommen und hat im kalſerlichen Palaft Wohnung
genommen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) ift am
Sonnabend abend in Berlin eingetroffen.

(Der bayeriſche Finanz- Miniſter
v. Pfaff) hat ſich am Montag nach Berlin be
geben, um an den Verhandlungen des Bundesrats
teilzunehmen. Hieraus wird vielfach geſchloſſen
werden, daß der Bundesrat ſich mit wichtigen
Steuerfragen zu beſchäftigen haben wird.

(Der Kaiſen) hat dem Botſchafter in Mabdrid,
Herrn von Radowitz, zum Tage ſeines 25 jährigen
Botſchafterjubiläums nachſtehendes Telegramm zugehen

laſſen „Es iſt Jhnen, wie ich erfahre, vergönnt,
heute die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr des Tages
zu feiern, an welchem Sie durch das Vertrauen Meines
hochſeligen Herrn Großvaters zum Botſchafter ernannt
wurden. Es gereicht Mir zur Freude, Ew. Exzellenz
Meinen aufrichtigen Glückwunſch hierzu ausſprechen
zu können zugleich mit Meiner dankbaren Anerkennung
für die langjährigen, treuen Dienſte, welche Sie mir
und Meinen Vorgängern an der Krone und dem
Vaterlande geleiſtet haben. Jn herzlicher Dankbarkeit

Wilhelm I. R.“
(Die Beiſetzung des Fürſten zu Wied)

fand im Schloß Monrepos zu Neuwied am Sonn
abend nachmittag ſtatt. Eine große Anzahl Fürſtlich
keiten, u. g. die Königin von Rumänien, Prinz Eitel
Friedrich als Vertreter des Kaiſers, und der König
von Württemberg nahmen daran teil.

(Der Kaiſer und der Moltke-Harden
Prozeß.) Der „Hann. Cour.“ meldet, daß der
Kaiſer eine in ſcharfer Form gehaltene Kabinetts
order habe ergehen laſſen, die ſich mit den im Prozeß
Molike Harden hervorgetretenen Mißſtänden im Heere
befaſſe. Dagegen ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“, wie
ſie von zuſtändiger Seite erfahre, ſei von einer ſolchen
Kabinettsorder noch nichts bekannt. Daß eine ſolche
zu erwarten ſtehe, ſei allerdings, wie die „Magdeb.
Ztg.“ nochmals hervorhebt, als ſicher anzunehmen.

Vermischtes.
(Glänzender Erfolg des Parſevalſchen Luft

ſchiffes.) Das Parſeval-Luftſchiff ſtieg Montag vormittag
10 Uhr 15 Min. bei leichtem Winde auf und fuhr über
Spandau, die P.faueninſel, Potsdam, Stadt
Brandenburg bis nach dem Plauener See, machte
dann unterwegs eine leichte Zwiſchenlandung, um friſches
Kühlwaſſer aufzunehmen und fuhr darauf über Ketzin und
Spandau nach ſeinem Aufſtiegeplatz Reinickendorf, wo es um
5 Uhr 45 Min. landete. Das Luftſchiff war 77/2 Stunden
ohne Ballaſtabgabe oder Gasnachfüllung unterwegs und hatte
eine Eigengeſchwindigkeit von über 40 Kilometer entwickelt
geleitet wurde es, wie gewöhnlich, von Hauptmann v. Kehler
und Hauptmann v. Krogh, ſowie 2 Chauffeuren. Das Luft
ſchiff hat damit in jeder Beziehung den Weltrekkord ge
ſchlagen. Hauptmann v. Kehler verſicherte, daß er noch
viel länger in der Luft hätte bleiben können. Die militäriſche
Brauchbarkeit des Luftſchiffes iſt damit glänzend erwieſen,
denn der Plauener See iſt 70 Kilometer von Berlin entfernt
und weltere Rekognoszierungsfahrten dürften auch im Kriege
nicht notwendig werden.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Weingroßhändler
Dorſt aus Nürnberg iſt auf der Jagd durch einen Un
glücksfall von einem Jagdgenoſſen erſchoſſen worden.

(Tat einer Geiſtes kranken.) Auf der Fahrt
nach Düren ſtieg abends in Benrath bei Düſſeldorf eine
von Ober Schöneweide bei Berlin kommende Frau aus, ging
mit ihren drei Kindern nach Hochenbach und warf dort das
dreijährige in den Jtterbach, wo es ertrank. Die an
ſcheinend geiſtesgeſtörte Frau wurde mit den beiden andern
Kindern ins Krankenhaus gebracht.

(Hochwaſſer in Südtirol.) Die „Köln. Ztg.“
meldet aus Jnnsbruck: Jnfolge neuerlichen Regens iſt in
Südtirol abermals Hochwaſſer eingetreten. Die durch das
Ultental führende Straße iſt zerſtört. Zwei Brücken wurden
weggeriſſen. Das Paſſeyertal iſt für drei Wochen un
paſſierbar. Die Flüſſe in Welſchtirol haben große Verheerungen
angerichtet.

Ein Unfall hat das lenkbare franzöſiſche
Luftſchiff „Patrie“) betroffen. Als das Luftſchiff über
dem Manöverfeld von Jiſſt hinfuhr, löſte ſich eine der Schrauben
los und fiel zu Boden. Der Lenker des Luftſchiffes ging
ſofort nieder. Nachdem der Apparat ausgebeſſert war, kehrte
das Luftſchiff ohne fremde Hilfe mit nur einer Schraube nach
dem Luftſchifferpark in Chalais de Meudon zurück.

Bei dem letzten Eiſenbahnunglüch in Czer-
nowa in Ungarn ſind, wie jetzt feſtſteht, elf Perſonen
getötet worden, zwölf wurden verwundet.

(Als Schänder des Grabdenkmals Ohm
Krügers) in Pretoria ſind drei britiſche Offiziere
entlarvt worden. Sie hatten mit zwei Choriſtinnen bis
tief in die Nacht hinein gezecht und waren dann in betrun



kenem Zuſtande auf den Friedhof hinausgefahren, wo ſie die
Büſte Krügers vom Poſtament zur Erde ſchleuderten. Eine
auf dem Friedhofe vergeſfene Laterne ihres Wagens führte
auf ihre Spur. Sie werden vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Der britiſche Truppenkommandant Hildhard hat den
Burenführern in aller Form Abbitte für dieſe dem Buren-
volke zugeſügte Unbill geleiſtet.

(Ermordet) wurde in NewYork der Baukier
Mirfi, ein vielfacher Millkonär. Den Mörder hat man be
reits verhaftet. Er iſt geſtändig, im Auftrag einer in New
York beſtehenden italieniſchen Verbrecherbande gehandelt zu

aben.W (Ein ſchwerer Bootsunfall) hat ſich auf der
Unterelbe zugetragen. Bei Blankeneſe wurde das Boot
des Seefiſchers Meyer, in dem dieſer, ſein Sohn und ſein
Knecht ſich befanden, von einem Dampfer angefahren und zum

Kentern gebracht. Die drei Jnſaſſen des Boots fanden
den Tod.

Ein guter Fang) iſt der München er Polizei ge
lungen. Sie verhaftete den 26 jährigen Schweden Per Olaf
Carlſon, der in Wiesbaden Perlenohrringe im Werte von
11 000 Mk. und in München Koſtbarkeiten im Werte von
20 000 Mk. geſtohlen hat. Bet ſeiner Verhaftung machte
er einen Selbſtmordverſuch. Man vermutet einen gewerbs
mäßigen, internationalen Hotelſchleichdieb verhaftet zu haben.

Eine ausgeraubte Wohnung) fand die Gräfin
Colmar, die am Kurfürſtendamm in Berlin wohnt, bei
ihrer Rückkehr von einer längeren Reiſe zu Hauſe vor. Ein
brecher hatten ihr die ganze Wohnung ausgeraubt und auch
wertvolle Garderobenſtücke mitgenommen. Den Verluſt ſchätzt
die Gräfin auf 5000 Mk.

(An den Folgen eines menſchlichen Biſfes
geſtorben.) Der Prior Pater M. Wiedemann von der
Pflegeanſtalt für männliche Unheilbare im Kloſter Attl zu
Waſſerburg in Oberbayern iſt dieſer Tage geſtorben er war
im Auguſt d. Js. durch den Biß eines bösartigen jugend
lichen Pfleglings, den er in den Daumen der rechten Hand
erhielt, verwundet worden undiſt jetzt an den Folgen dieſer Ver
letzung erlegen. Prior Wiedemann war ſeit etwa zehn Jahren
Leiter der genannten Anſtalt, in der er ſeit zwanzig Jahren
weilte. Vor ſeinem Eintritt in das klöſterliche Leben bezw.
in den Verband der Barmherzigen Brüder bekleidete er den
Poſten eines Gendarmen.

(HDerErzherzogals Maler.) Blätter Meldungen
zufolge ſoll Erzherzog Heinrich, der jüngſte Sohn des Groß
herzogs von Toskang, beabſichtigen, ſeine Würden niederzu
legen, um ſich in München als Maler auszubilden.

(Duell zwiſchen Geſandten.) Von einem Duell
zwiſchen zwei auswärtigen Geſandten wird aus Brüſſel tele
graphiert: Ein zweimaliger Kugelwechſel hat zwiſchen dem in
Paris wohnenden Geſandten von Nicaragua und dem
Londoner Geſandten von Guatemala ſtattgefunden. Die
Duellanten blieben unverletzt.

(Größere Schnelligkeit auf den deutſchen
Eiſenbahnen.) Die Fahrgeſchindigkeit von 90 Kilometern
in der Stunde, die bis jetzt die Grenze auf den deutſchen
Eiſenbahnen bildete, war durch die Rückſicht auf die Sicherheit
und auf das Eiſenbahnmaterial veranlaßt. Nun haben ſtrecken
weiſe Verſuche, die in den Jahren 1901 bis 1904 auf der
elektriſchen Militärverſuchsbahn MarienfeldeZoſſen angeſtellt
wurden, den Bewets geliefert, daß die Vorſicht der Auſſichts
behörden übertrieben war, da alle unſere Betriebsmittel derart
ſind, daß eine erhöhte Fahrgeſchwindigteit unbedenklich zugelaſſen
werden kann. Jn der neuen Betriebsordnung für die
deutſchen Eiſenbahnen iſt darum auch die Geſchwindigkeit
erhöht worden, und zwar werden in Zukunft auf den
deutſchen Hauptſtrecken in der Stunde 100 Kilometer
anſtatt der bisherigen 90 Kilometer gefahren werden. Auch
noch höhere Geſchwindigkeiten ſind nach der neuen Betriebs
ordnung zuläſſig, jedoch erſt mit Zuſtimmung der Auſſichts
behörde, die für jeden einzelnen Fall eingeholt werden muß.

Ein Denkmal für die gefallenen Südweſt
afrika Krieger in der Lüneburger Hetde) Ein
Hamburger Kaufmann beabſichtigt, der „Lünebg. Ztg.“
zufolge, auf einem ihm gehörigen Hügel in der Nähe des
Wilſeder Berges, der höchſten Erhebung in der Lüneburger
Heide, ein Denkmal für die in Südweſtafrika gefallenen
deutſchen Krieger zu errichten.

Eine reſolute Bäuerin.) Jn Berblina in
Niederboyern überfiel ein kurz zuvor eingeſtellter Dienſtknecht
die Bäuerin und verlangte Geld von ihr, oder „er mache ſie
kalt“. Die Bäuerin ſuchte die Schlüſſel, gab ſie dem Bur
ſchen und ihm gleichzeitig einen ſo ſtarken Tritt vor den
Mia gen, daß der Räuber elend zuſammen ſank. Es gelang
dem Strolch jedoch, zu entkommen.

(Selbſtmord.) Eine 30 jährige Ehefrau in Hamburg
ſtürzte ſich in einem Anfall von rkeligiöſem Wahnſinn mit ihrem
jährigen Knaben in die Elbe. Das Kind konnte gerettet
werden, während die Frau ertrank.

Selbſtmord eines zum Tode Verurteiklten.)
Rupecte, einer der in der Durbuſcher Mordaffäre zum
Tode Verurteilten, erhängte ſich Mittwoch nachmittag
im Gefängnis.

Verzweiflungstat.) Die Frau eines Tiſchler
geſellen in Berlin ſprang mit ihrer zehnwöchigen Toch ter
aus dem Fenſter. Das Kind war ſofort tot, die Frau
erlitt ſchwere Verletzungen. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen die
Frau zu dem verzweifelten Schritt getrieben haben.

Ein großer Pelzdiebſtahh iſt in der letzten Nacht
bei Weininger in der Roſenthalſtraße in Berlin verübt
worden. Die Diebe ſtahlen aus dem Laden Pelzwaren im
Werte von 7000 Mark.

Eine grauſige Tat) beging der Ehemann der Frau
Martha Juritzki aus der Kaſtanienallee 29 in Berlin, der
ſchon einigemal in der Jrrenanſtalt war. Er verlangte am
Sonntag Geld, und als die Frau es ihm nicht ſofort gab,
ergriff er die brennende Lampe und ſchleuderte ſie
gegen ſeine Frau. Das Petroleum kam zur Exploſion
und im nächſten Augenblick brannte die J. lichterloh. Auf
das Wehgeſchrei der Brennenden eilten Nachbarn hinzu, denen
es gelang, die Flammen zu erſticken. Inzwiſchen hatte die
Frau jedoch am ganzen Körper ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß ſie in ſaſt hoffnungsloſem Zuſtande
in ein Krankenhaus gebracht werden mußte.

Englands Herivugsfiſcherel) Das milde
Herbſtwetter, deſſen ſich England bisher wie ganz Europa zu
erfreuen hatte, hat auch bei den Heringen ſeine Wirkung ge
habt. Die Millionenheere der kleinen Fiſche ſind in dieſem
Jahre länger ausgeblieben wie ſonſt. Gewöhnlich pflegen ſie
in der Zeit zwiſchen der dritten Septemberwoche und Mitte
Oktober auf ihrem großen Zug nach dem Süden Yarmouth zu
paſſieren. Jn dieſem Jahre aber hat ſich ihre Ankunft bei
„Smiths Knoll“, einer ihrer Lieblingsſtätten bei Yarmouth,
länger als gewöhnlich verzögert, und noch jetzt landen die
letzten ſchottiſchen Heringsdampfer ihre Beute bei Grimsby.
Nur ſchwer macht ſich der Feſtlandbewohner von dem ge

waltigen Umfang der Heringsfiſcherei eine Vorſtellung. Allein
an der engliſchen Oſtküſte ſind in der Hauptzeit viele Hunderte
von Fahrzeugen am Werke, die kleinen Meereswanderer auf
ihrer Herbſtreiſe abzufangen. Die Zahl der ſchottiſchen Boote
beträgt allein 1200, Lowsſtoft ſtellt 260, Yarmouth 200
Boote zur Ftiſchereiflotte, und rechnet man hierzu noch das
Kontingent, das Shields und eintge andere engliſche Häfen
ſtellt, ſo kommt man auf rund 1700 Fahrzeuge. Das ſind
nicht etwa kleine Boote, ſondern Schiffe von immerhin ſchon
beachtenswerten Dimenſionen. Vor zwanzig Jahren noch
waren die Segler Alleinherrſcher, aber nach und nach haben
die Dampfer ſie verdrängt und heute repräſentieren die Segler
nur noch einen Bruchteil der Flotte. Die Dampfer ſind
durchſchnittlich 25 Meter lang, bei einer Breite von 6 bis
6 Meter und mit Maſchine und Netzausrüſtung repräſen
tiert jeder einen Wert von über 60 000 Mk. Jedes Fahr
zeug ſchleppt etwa zwei Meilen Netz mit ſich, die an Schwimm
bojen nahe an der Oberfläche gehalten werden die Maſſen
der Fiſche ziehen dann die Netze langſam fort, und wenn
ſie ſo ſtark geworden ſind, daß die Schwimmbojen herabge
zogen werden, und untertauchen, ſo beginnt das Einholen
der Netze. Jn einer guten Nacht erbeutet ein Fahrzeug etwa
20 Laſten. Die Laſt umfaßt durchſchnittlich 10000 Heringe.
Die 1700 engliſchen Fahrzeuge würden alſo bet guten Ver
hältniſſen in einer einzigen Nacht rund 340000 000 Heringe
abfangen freklich kommt es nie vor, daß alle Fahrzeuge zu
gleicher Zeit in See ſind. Zu dieſen Zahlen, die ſich nur
auf die britiſche Oſtküſte beziehen, kommen dann noch die
Jagd der deutſchen, holländiſchen und nordtſchen Fiſcherflotten
und doch bedeutet das alles nur einen kleinen Vruchteil der
Milliarden von Heringen, die ungehtandert ihren Feinden ent
gehen und frei dem wärmeren Süden zuſtreben.

(Auch eine Konferenzleiſtung.) Während der
127 Tage, die die Konferenz im Haag in Anſpruch nahm,
hatten die Delegierten an 317 Eſſen teilzunehmen, die ihnen
zu Ehren veranſtaltet worden waren. Die Koſten dieſer
Abſpeiſungen werden auf 104 720 Pfund Sterling geſchätzt.
Das Koſtſpieligſte waren die Eſſen, die der braſilianſſche
Delegierte Barboſa gab, der bei dieſen Gelegenheiten von
320 bis 400 Pfund Sterling allein für Blumen veraus
gabte. Die Geſamtkoſten der Regierungen beliefen ſich auf
594 000 Pfund Sterling, von denen 225 072 Pfund Sterling
für Telegramme verausgabt wurden. Auch hier ſteht Senhor
Barboſa in bezug auf Länge und Koſtſpieligkeit der Tele
gramme obenan.

S (Unwetter in Jtalien) Jn Neapel ging
Montag morgen ein heftiger Regen nieder, der im
Weichbild der Stadt großen Schaden anrichtete. Biele
Paläſte wurden überſchwemmt, viele Bäume ent
wurzelt, das Dach einer Streichholzfabrik abgehoben. Jn
Portici wurden viele Landhäuſer verwüſtet, der Verkehr der
elektriſchen Bahn in der Gegend des Veſuvy unterbrochen. Jn
Pyznolt fand eine große Ueberſchwemmung ſtatt.
Das Meer überſchwemmte einen großen Teil der Stadt.
Piacenza, 28. Okt. Die Bewohner der niederen, über
ſchwemmten Stadtteile erſtiegen die Dächer der Häuſer;
Militär arbeitet an ihrer Rettung. Jn einigen Straßen ſteht
das Waſſer bis 2 Meter hoch. Der angerichtete Schaden
iſt groß, doch iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen.
Der Po ſteigt weiter un ausgeſetzt. 500 Familien ſind
obdachlos: die Stadtverwaltung iſt für ihre Unterbringung
bemüht. Rom, 28. Okt. Die Königin Witwe Margherita
ſpendete 20000 Lire für die Opfer der Kataſtrophe
in Kalabrien.

(as engliſche Königspaar als Gaſtgeber.)
Aus London wird geſchrieben: Die Vorberettung zum
Beſuche des deutſchen Kaiſerpaares am engliſchen
Hofe haben die geſamte Hofverwaltung bereits in Tätigkeit
verſetzt. Man kann ſich denken, daß ein ſolcher Beſuch An
ordnungen und Vorbereitungen von weiter Hand und zum
Teil recht ſchwieriger Art erfordert, und das engliſche Königs
paar legt das größte Gewicht darauf, daß unſer Kaiſer und
die Kaiſerin möglichſte Behaglichkeit und Bequemlichkeit finden.
König Eduard und Königin Alexandra haben ſich die Leitung
dieſer Vorbereitungen ſelbſt vorbehalten und nehmen auch deren
Einzelheiten reges Jntereſſe. Es entſpricht das ihren allgemeinen
Gewohnheiten als Gaſtge Das engliſche Königspaar hat
während der langen Zeit, da es als Thronſolgerpaar in
Sandringham reſiditerte, zahlreiche Gäſte zu empfangen gehabt,
und ſo Gelegenheit gefunden, ſich in der edlen Kunſt der
Gaſtfreundſchaft zu üben. Jm allgemeinen iſt es mit der
Gaſtfreundſchaft an Höfen ſo ein eigentümliches Ding. Natürlich
will jeder Fürſt es ſeinen Gäſten recht nett machen, aber von
dieſem Wunſche bis auf die praktiſche Durchführung iſt doch
ein weiter Weg. Für Fürſtlichkeiten, die an einen Hof zu
Beſuch kommen, wird ſelbſtverſtändlich alles getan: ſehr viel
ungünſtiger ſind Beſucher niedrigen Ranges daran. Das Hof
geſinde weiß ganz gut, daß kein Beſucher, mag er auch noch
ſo viel Verdruß erleben, eine Klage über die Bedienung
bei ſeinem fürſtlichen Gaſtfreunde einreichen wird. Die Weit
der Hivtertreppen iſt an den Höfen eine ganz ſelbſtändige
und wichtige Republik die meiſt unter der Leitung einer
Dame ſteht, die ſie viel zu vornehm dünkt, um
für Gäſte, als Ranges, zu ſorgen,übrigens gewöhnlich a mit der Verſorgung der
Fürſtlichkeiten gerade tun hat. Zu alledemgenug zu

i tkommt noch ſchließlich eine ſehr nüchterne, aber wich-
tige Rückſicht nämlich die, daß auch ein ſürſtliches
Portemonnaie nicht unendlich iſt. An allen wohlein
gerichteten Höfen iſt daher ein Kontrollſyſtem eingerichtet
worden, um der Verſchwendung ſeitens der Dienerſchaft vor
zubeugen. Um eine Taſſe Tee oder Butter und Milch zu
exhalten, muß die Dienerſchaſft an vielen Höfen ein
Empfangsformular ausfillen, das erſt wieder abzultefern und
zu prüfen iſt; es iſt begreiflich, daß bei dieſem Syſtem von
Kontrölle und Gegenkontrolle die Ablieferung des Täßchens
Tee oder eines Glaſes Milch an den Gaſt ein wenig um
ſtändlich iſt, und daß dieſer Gaſt bei dem erſten beſten Privat
mann vielleicht beſſer aufgehoben iſt. Man erzählt ſich von
einem Prinzen, der Hochzeit feierte. Seine junge Frau hatte
Appetit auf eine Limonade und er bat ſich eine Zitrone aus.
Die Beſtellung ging in die Dienerbezirke, wurde aufgeſchrieben,
weitergegeben, geprüft, gebucht, nur die Zitroge kam und
kam nicht an ihren Beſtimmungsort. Und ſchließlich griff der
verzweifelte arme Prinz zum Hute, lief in die Stadt und
kaufte eine

(Duellierende Grazien.) Jn einem Walde bei
Lemberg fand ein Piſtolenduell zwiſchen zwei
Mädchen ſtatt, die in denſelben Hauptmann verliebt waren.
Das eine wurde leicht, das andere ſo ſchwer verletzt, daß es
bald darauf verſtarb.

Ein nettes Schildbürgerſtückchen) hat ſich die
Gemeinde Kibitzreihe bei Elmshorn (Schleswig Holſtein)
geleiſtet. Die alte Gemeindeſpritze entſprach abſolut nicht mehr
den an ſie zu ſtellenden Anforderungen. Die Gemeinde faßte
denn auch den anerkennenswerten Beſchluß, eine neue moderne

Feuerſpritze zu beſchaffen und ſetzten dieſen auch ſchleunigſt in
die Tat um. Eines ſchönen Tages kam denn das Meiſter
werk modernen Spritzenbaues an, und ſein vortreffliches Funk
tionieren erregte allgemeine Bewunderung. Einen kleinen
Dämpfer erhielt die Freude aber, als die Spritze in dem bis

herigen Spritzenhauſe untergebracht werden ſollte, denn dieſes
erwies ſich für den neuen anſpruchsvolleren Löſchapparat als
zit klein. Um ihn nicht obdachlos ſtehen laſſen zu müſſen,
mußte nun ein Anbau an das Spritzenhaus vorgenommen
werden. Der Neubau wurde denn auch beſchleunigt, nachdem
das Maß der neuen Spritze genommen und ohne daß man
die Anfertigung einer Bau zeichnung für nötig gehalten hätte,
eiligſt in Angriff genommen. Als Wände und Dach einiger
maßen fertig, wurde die Spritze dort untergebracht, worauf
der Prachtbau ſein ſäuberlich vollendet und mit allem Not
wendigen ausgeſtattet wurde. Nachdem die Torzangen einge
mauert, das Tor eingehängt worden uſw. nahm ſich die ganze
Herrlichkeit ganz nett aus, und die Bruſt der Kibitzreiher war
von Stolz geſchwellt, bis Bei der Sache war nämlich, wie
fich bald herausſtellte, ein Aber: Man hatte nämlich nach
allen Regeln der Kunſt die Feuerſpritze regelrecht eingemauert!
Als ſie aus dem neuen prächtigen Spritzenhaus herausgebracht
werden ſollte, erwies ſich das als unmöglich, denn das in die
Oeffnung, durch die man ſeinerzeit die neue Spritze hinein
gebracht hatte, inzwiſchen eingeſetzte Tor erwies ſich als zu
ſchmal, als daß man ſie dadurch hätte herausbringen können.
Geſtohlen kann ſie ja unter ſolchen Umſtänden nicht leicht
werden, aber ihren Zweck hat ſie einſtweilen verfehlt. So
geſchehen im Jahre des Heils 1907 in Kibitzreihe!

(Die Frau als Jockey.) Aus Paris wird be
richtet: Eine neue Etappe auf dem Eroberungszuge der Frau
in das Gebiet der einſt nur männlichen Berafe iſt zu ver
zeichnen in Paris iſt eine junge Amerikanerin eingetroffen,
deren Ehrgeiz darin beſteht, als Jockey auf dem grünen Raſe
den Männern den Lorbeer ſtreitig zu machen. Jn Geſellſchaft
der Gräfin von Holina iſt ſie nach Europa gereiſt, und
während ſie in Chantilly der nachgeſuchten Leenz als Jockey
harrt, trainiert ſie eifrig und träumt von künftigen Renn
ſiegen. Jn Amerika hat die kühne Reiterin, die nach Herren
art im Sattel ſitzt, ſchon mehr als einen Erfolg davongetragen;
28 Preiſe und 14 ſilßerne Pokale zeugen dabon, daß auch auf
der Rennbahn das ſchöne Geſchlecht dem ſtärkeren ein gefähr
licher Rivale zu werden droht. „Jch liebe es nicht, daß man
von mir ſpricht,“ äußerte die junge Amerikanerin lächelnd zu
einem Journaliſten, der ſie eilfertig aufgeſucht hatte. „Jch
trainiere zu meinem Vergnügen. Ich habe ſchon manche Hecke
und manchen Graben genommen und in Amerika mir manchen
Preis errungen. Glauben Sie, daß ich meine Lieenz erhalte
Damenjockey o, a, ja, das wäre ſehr luſtig“. Und
die kleine ſchlanke Perſon mit den luſtigen Augen und dem
dunkelrötlichen Haar lächelt vergnügt ihrer Freundin zu.

(Taxrierung.) „Die Lebensmittelteuerung iſt aber
geradezu furchtbar. Denken S' Jhnen nur, wegen einem
lumpigen Schinken hat mein Mann vier Wochen Gefängnis
gekriegt

Gorſchlag zur Güte) Vater So, Fritz
ich habe beſchloſſen, mich vom Geſchäftsleben zurück zuziehen

das Geſchäft ſollſt Du übernehmen Sohn „Könnteſt
Du nicht noch ein paar Jahre länger arbeiten Dan ziehen
wir uns beide zurück!“

S h

Geyvichtsver handlungen
Wegen vorſchriftswidriger Behandlung,

Verwendung Untergebener zu Privatzwecken und Urkunden
fälſchung verurteilte das Oberkriegsgericht des erſten Armee
korps t. Pr. den Leutnant Elſtermann genannt v.
Streitt vom Grenadierregiment Nr. 4 zu ſieben Monaten
Gefängnis und zur Dienſten t!aſſun g unter Anre
von zwei Monaten erlittenen Unterſuchung haft. Die Ver
handlung fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit
und militärdienſtlicher Jntereſſen unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt auch die Begründung des Urteils
erfolgte bei verſchloſſenen Türen.

S M neneWaren und Produktenbörſe.
bBerklin, 29. Okt. Weizes, 3009 Okt.

Dez. 230,50, Mai 236,00 Mk. t 1906
Dez. 207,50, Mai 207,25 W.

Okt. Dez. 174,50 Mat 181,50 Wer
Okt. 160,00, Dez. 160,00 Mk. Mai 157 00.

Okt. Dez. 77.90 Mk., Mai 75 25. Mk.
toffelmehl: 23,75 24,25

Die Geldſteifheit hat geſtern in Nordam
ſcharfen Preisdruck ausgeübt, deſſen Rückwirk
ringer Kaufluſt in dem ſtarken Rückgan
zum Ausdruck kam. Relativ widerſtandsfä
auch Hafer wurde nicht viel billiger
kaum preishaltend.

Leipzig, 29. Okt. W
254——261 M., ruhig Rog
214--218, neuer 218 2

Wekzenpreiſe

r war Ro
5

ſchwach behagäptet. Weizen
mehl 31.00.

Keklameteil.
ährt die Kleinen mit

Se
kindermehl.

Hohe Auszeichnung! Auf der III. Deutſchen Koch
kunſt Ausſtellung in Halenſee iſt Das neue Auerlicht“, beſtes
hängendes Gasglühlicht, mit einem Ehrenpreiſe und der gol
denen Medaille bedacht worden, die es damit zum zweiten
Male erhält. Die Beſtrahlung der ausgeſtellten kulinariſchen
Genüſſe durch das prächtige ungewein helle Licht war von
außerordentlich günſtiger Wirkung. Allgemein bekannt dürfte
fein, daß „Das Neue Auerlicht“ trotz ſeiner anerkannten Vor
züge 40 weniger Gas verbraucht als das ſtehende Gas
glühlicht, ſo daß die verhältnismäßig geringfügigen Jnſtalla
tionskoſten durch die große Gaserſparnis ſehr bald gedeckt
werden. Die Augrgeſellſchaft, Berlin 0. 17, hat mit dieſer
neuen Auszeichnung ihren Weltruf abermals befeſtigt.

w



gute mehlreiche Ware, a Zentner 3 Mark frei Haus.
Frau Sohwanitz, Kreuzstrasss 2.

Lichtbad

„Helios“, Merſehurg,
Weißenfelferſtraße 4.

Telephon 320

Glektriſche Lichthäder,
beſtes Vorbeugungs mittel gegen die

Folgen der Erkältung,
wie Rheumatismus, Katarrhe

uſw.

ScerteeeeAEeBeasorgung u. Verwertung.

Filzſchnhe und Pantoffeln
für Herren, Damen und Kinder in größter
Austvahl und bekannter Güte

R. Schmidt. Markt 30.
Montag den 4.

Novbr. abends 81/2

Uhr im Saale des
Tivoli
General

Ver
ſammlung

Tagesordnung:
Jahresbertcht.

2. Rechnungslegung.
Anträge.

5 Vereinsangelegenheiten.
Wahl des Vorſtandes.Antte bitten wir bis Sonntag den

3. November beim Vorſitzenden ſchriftlich einzu
reichen.

Vollzähl gem Erſcheinen ſieht entgegen

Der Vorſtand.
Diejenigen
Kameraden,
welche beab
ſichtigen, ſich

an der Dienstag

findenden

Feier der
Schlacht bei

Roßbach
zu beteiligen,

werdenkameradſchaftlich un ſich zu einer Be
ſprechung am Sonnabend den 2. November
abends 9 Uhr im „Ratskeller“ recht zahlreich
einfinden zu wollen.

Neiehshrons

Merseburg.
Heute abend

grosse Abschieds-
Vorstellung.

Gaſtſpiel
des gefeierten Burleske-Komikers

Harry Dienenstin

mit ſeinem Elite-Enſemble.
Streng degentess Fnurilienyrs gramm

e „Machiasn
„Ein politisches Opfer“.

„kine tolle Sache
„Die beiden Compagnons“.

Burlesken in 1 Akt.
Jubel ohne Ende.

Jedes Wort ein Witz.
Vorverkauf zu ar re Preiſen bei den

Herren Fuchs und Frahnert.
Platz 60 Pfg.Sperrſitz 0,80 Mk., 1.

2. Platz 40 Pfg.
Die Direktion

Meaanrlnafſt,
Deltilgat,
Billig

Delikatess-Margarine

Diese drei Haupterfordernisse eines idealen
Volksnahrungsmittels finden sich bei der beliebten

Solo-Margarine ist der besten Naturbutter eben
bürtig, schmeckt, duftet und bräunt wie diese und
ist fast um die Hälfte billiger!

Wer sie einmal gebraucht hat, wird sie nicht
wieder entbehren wollen.

Für frische und feine Qualität wird durch
Datumaufdruck auf jedem Paket garantiert.

Soſo-Margarine ist überall zu haben.
Sie aber ausdrücklich Solo in Carton.

Verlangen

be An n Platten erzielt man mit

S Schüttes Vlotho-Brillant-Blanzstärke.
Fabriklager bei

e

en

G ne

an i
Rermann Liebe,

Entenplan.
Stets großes Lager aller Sorten

Sechuhwaren.
Herbst und Winter-Nen heiten

Cumwischuhe, Bullschuhe, Flleschune.

Berger, Seifenhandlung.

e e

u

Liberaler Wahlverein
Die Broſchüren

Die Freiſtinnige Volkspartei und die
liberalen Forderunger des Tages
(Eitne Kandgebung des freiſinnigen Bürgertums
im Zirkas Buſch in Berlin, 15. Septbr. 1907)ſind eingetroffen und liegen in der Expedition

des „Merſeburger Correſpondent“ zur Abholungbereit. Der Vorſtand.
Goldne Kugel.

Heute

Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

W en.
Donnerstagrige hausſchl aht. Vurf.

G. Fischer, Gengher-
Hohen Verdienst

findet Dame mit großem Bekanntenkreis
durch Vertrieb von Kleiderſtoffen und Seide
nach Proben. Offert. u. R 839 an Ann.
Exped. Kieh Gründlev, Halle a. S.

Wir zahlen 1000 Mark ſofort in
bar und 15 Proz. vom Reingewinn
für eine neue gewinnbringende Erfindung oder
Jdee. Offerten erbeten an Patentbureau
Wagner Trost, Kaſſel, kl. Roſen
ſtraße 2.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter
Ein ordentl. Pferdeknecht

ſofort geſucht Ziegelei Trebnitz.
Zuverliſfigen Geſchirrführer

Nhuchen ſor

Herrich Co.Juga Schreiber

Paul Thiele.
Meldungen 12 bis 1 Uhr mittags

Ein ordeniltcher zaverläſſiger

Hausburſche
wird ſofort geſucht.

Alle vorkommenden

werden gut und preiswert en in der

Glaserei t r mit Maschinenbetrieb
mict, Sanch 9.

ſt ein zartes reines Geſicht, Sſges ju gend

friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
W. Fuhrmann, Paul Richter.
Franz Wirth. Oscar Leberl,Dom-Apotheke.

h. Sch

Goldne Kngel.
Freitag den I. nm Kirmmes,

DonnerstagS husſchlahtene Wurſt.
riegernee Vogoel. Rokmarkt 9.

Wartburg.
Zu meiner am Mittwoch den 6. November

ſtattfindenden
SKürrmes

lade ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll Franz Müller.

Wartburg.
Mittwoch Salzknochen.

Hofſiſcherei.
Mittwoch Schlachtefest.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dieters Regtaurutlon.

Mittwoch
b Schlachtefeßt

Otto Dobkowitz,
Entenplan 3.

Cinen tüchtigen Mechaniler

ſtellt ein A. Dresdnex, Waagenfabrik,
an der Weißen Mauer.

Ein Bauarbeiter
wird noch eingeſtellt Neubau Luiſenſtraße.

Krbeiter
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

Leimfabrik Fiſcherſtraße
Junges anſtändiges M ichen

ſt ü 15 November
Stellungbei geren Eheleuten. Offerten bitte unter

M S 17 in der Exped. d Bl niederzulegen.

„KartonnagenArbeiterinnen

oder Lernende
finden bei mir angenehme dauernde Be
ſchäſtigung.

Otto Schulz, Halleſcheſtr. 13.
Eine ſaubere Frau oder Mädchen zum

Frühstücktragen
geſucht Lindenſtraße 2.

Ein ordentliches Dienſtmädchen

von 14—16 Jahren geſ Naundorf Nr. 31.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonnabend vormittag geſucht.
Näheres in der Exted d. Bl.Fhofographiscn. Ktenerud. Armadt, Merseburg,

Gottheardtsſtr. 25.

Hierzu eine Veilage.



werden noch Beſtellungen auf unſern

„Zerſeburger Correspondent
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Zur Geſchichte der Roßbacher Schlacht
ſäule.

Durch die Roßbacher Schlacht wurde die dortige Gegend
endlich von den ſchmählichen Plünderungen und vandaliſchen
Ausſchreitungen, deren ſich beſonders die Franzoſen ſchuldig
machten, beſreit. (Genaue Schilderungen befinden ſich bei
Archenholz, Geſchichte des Stebenjährigen Krieges S. 89.)
Vorzüglich gaben die Einwohner des damals ſchon wohl
habenden Dorfes Reichardtswerben (11 Stunde von Weißen
fels belegen) ihre Freude über den ſchleunigen Rückzug der
Franzoſen dadurch zu erkennen, daß ſie zum ewigen Andenken
an den Sieg der preußiſchen Fahnen am 15. September 1766
auf dem Janushügel (25 Minuten von Reichardtswerben ent
fernt) eine Säule errichteten, auf welcher einige Notizen über
den Verlauf der Schlacht verzeichnet waren. Dieſes Denkmal
hatte jedoch durch die Zeit ſehr gelitten und die angebrachten
Jnſchriften waren verwiſcht und unleſerlich geworden. Des
halb gab Prinz Louis von Preußen im Jahre 1792 dem
damaligen Paſtor Siegel in Gröſt den Auftrag, ein neues
Denkmal herſtellen zu laſſen. Auf den vier Seiten des Denk
als waren Hinweiſe auf die Schlacht bei Roßbach, auf die
Zeitdauer des Krieges und die Stifter des Denkmals gegeben.
An dieſer neuen Denkſäule gab der bekannte Feldmarſchall
von Möllendorf 1805 dem Offizierkorps ſeines General
ſtabes ein glänzendes Feſt. Von der erſterwähnten Säule
exiſtiert in Reichardtswerben noch ein Bruchſtück, welches als
Flammenkopf die dortige Lutherſäule bet dem Schulhauſe
ziert. Napoleon kam im Jahre 1806 in die Nähe von Roß
bach und der in ſeiner Begleitung befindliche Marſchall Berthier
machte ihn auf das Siegesdenkmal aufmerkſam. Er gab ſofort
Befehl, dasſelbe nach Paris zu bringen, und noch an dem
nämlichen Tage wurden aus dem benachbarten Reichardts
werben ein beſpannter Wagen und Fuhrleute requiriert, welche
die Siegesſäule dorthin überführen ſollten. Am 19. Oktober
5 Uhr abends kam dieſelbe, auf zwei Wagen geladen, unter
Begleitung eines franzöſiſchen Offizers und mehrerer Piqueurs
in Freyburg an. Dort wurde Halt gemacht und die Fuhr
leute in ein am Rathauſe gelegenes Gebäude eingeſchloſſen.
Am folgenden Tage erfolgte der Weitertronsport, aber die
Fuhrleute, müde der ihnen angetanen Mißhandlungen, ent
flohen iu der Nähe von Weimar und ließen Pferde und Wagen
im Stich. Die Säule kam glücklich in Paris an und wurde
auf dem an der Kirche St. Roche befindlichen Platze aufge
ſtellt. Zur Verherrlichung dieſer Stegestat ſchrieb ein fran
zöſiſcher Dichter ein Luſtſpiel, welches den Titel führte: „ILa
eolonne de bataille de Rossbach“. Das Stück wurde einige
Mal unter großem Beifall aufgeführt. Als die Alliierten in
Paris eingezogen waren, war die Säule verſchwunden und
man behauptet, daß ſie durch die Jnvaliden in die Seine ge
ſtürzt worden ſei. Nach der Schlacht bei Leipzig beſchloſſen
die Offiziere mehrerer unter York's Kommando ſtehenden Re
gimenter, die auf ihrem Marſche nach dem Rhein an Roßbach
vorbeizogen, ein neues Denkmal errichten zu laſſen. Die Be
ſorgung dieſer dritten Denkſäule übernahm der Geheime Re
gierungsrat und Salinendirektor v. Witzleben; das Denk
mal ſelbſt wurde in der Eiſengießerei des Herrn von Einſiedel
in Mückeberg (Niederlauſitz) gegoſſen und aufgerichtet am 18.
November 1814 auf dem Janushügel. An dieſer Feierlichkeit
beteiligten ſich die Bewohner der umliegenden Ortſchaften und
viele Freunde. Die Weiherede hielt Herr Paſtor Friedrich
Schaufuß aus Reichardtswerben. Die Säule iſt dreteckig und
11 Fuß hoch. Sie ruht auf einem Poſtament von Sandſtein
und iſt mit Jnſchriften, auf die Schlacht bei Roßbach und auf
den Befreiungskrieg 1813 ſich beziehend, verſehen.

Zur hundertjährigen Gedenkſeier wurde am 5. November
1857 auf Veranlaſſung des Königs Friedrich Wilhelm IV.
der Grundſtein zu einem würdigen Denkmal auf dem weſt
lichen Jaunushügel gelegt. Aus Sandſtein errichtet, zeigt es
hoch zu Roß die Siegesgöttin mit Fahne und Lorbeerkranz.
Jhr zu Füßen liegt ein franzöſiſcher Solda?. Die Jnſchrift
lautet: „Zum Gedächtnis des Sieges, den Friedrich d. G.
am 5. November 1757 hier über den dreifach ſtärkeren Feind
erfocht. Errichtet von Friedrich Wilhelm IV. im Jahre
14860“. Das ganze Denkmal krönt der preußiſche Adler.
Als Wärter iſt ein alter Jnvaltde angeſtellt, der dieſes Denk
mal preußtſcher Tapferkeit hütet. Von allgemeinem Intereſſe
dürfte es ſein, daß von den Handwerkern, die damals an
dem Denkmalsbau tätig waren, heute nur mehr zwei am
Leben ſind. Der eine iſt der Steinſetzmeiſter Ferdinand
Donnerhak in Weißenfels, der kürzlich 75 Jahre alt geworden
iſt, der andere iſt der bekannte Bildhauer Profeſſor
Fritz Schaper in Verlin. Der heute allſeitig rühm
lichſt bekannte Künſtler iſt zur Zeit der Erbauung des Denk
mals von 1857 bis 1859 Lehrling beim Altmeiſter Donnerhak
in Weißenfels geweſen, und bewahrt ſeinem ehemaligen Meiſter
ein freundliches Andenken. Meiſter Donnerhak hat auch
bei dem damaligen Denkmalsbau die erſten beiden Zeilen
zum Preiſe von 20 Talern gemeißelt es berührt eigen
tümlich, wenn man hört, daß dieſe Arbeit heute nicht unter
100 Talern gemacht werden würde. r.

Deutschland.
(Fürſt Hohenlohe-Langenburg) gibt

folgenden Exlaß bekannt: „Der Bevölkerung von
ElſaßLothringen ſaſe ich in dem Augenblick, wo ich
das Land verlaſſe, herzlich Lebewobhl. Jn den 13
Jahren, in denen ich durch die Gnade des Kaiſers
die Verwaltung dieſes herrlichen Landes zu leiten hatte,
war es mein Beſtreben, nach beſten Kräften dem all
gemeinen Wohle zu dienen. Von ganzem Herzen
danke ich für das viele Freundliche und Gute, das
mir im Lande ſtets entgegengebracht wurde. Ich bitte
die ElſaßLothringer, meiner auch künftig freundlichſt

zu gedenken, wie auch mein Herz ſtets dem Lande
ElſaßLothringen gehören wird.“ Montag mittag
12 Uhr 30 Min. hat der Fürſt Straßburg verlaſſen,
um ſich nach Luxemburg zu begeben.

(An die „fortſchrittlich freiheitlich
denkende Arbelterſchaft“) richtet ſich ein Auf
ruf, der ſoeben ergangen iſt und zur Bildung
einer beſonderen politiſchen Organiſation
auffordert. Dieſe ſoll nach der „Frſ. Ztg.“ diejenigen
Arbeiter umfaſſen, die weder der Sozialdemokratie noch
den chriſtlichen Gewerkſchaften angehören, ſondern
der liberaldemokratiſchen Richtung zuneigen.
Es wird ausgeführt, daß dieſe Arbeiter vielfach ſeit
Jahren ſich in den Schmollwinkel zurückgezogen hätten,
„weil ſie bet führenden liberalen Politikern
nicht das nötige Maß von Entgegen
kommen, das Verſtändnis für die gegenwärtigen
Zeitverhältniſſe und Bedürfniſſe der arbeitenden Be
völkerung fanden.“ Als Ziel wird bezeichnet, die
Staatsgewalt zu nötigen, „ſich des Schutzes der
wirtſchaftlich Schwachen anzunehmen und eine
kräftige Sozialreform zu betreiben.“ Dieſer
Jdee ſtänden „libergle Kreiſe aber noch vielfach gleich
gültig, wenn nicht gar feindlich gegenüber.“ Unter
zeichnet iſt der Aufruf von einer Reihe von Arbeitern
aus RheinlandWeſtfalen, von dem Gewerkvereins
beamten Kreil und dem Redakteur Poerſch
Düſſeldorf. Wohin ſich die Spitze dieſer geplanten
Organiſation richtet, erkennt man am beſten aus
folgendem Kommentar, den die „Volksztg.“ dazu liefert:
„IJn Arbeiterkreiſen fühlt man ſich namentlich durch
das programmverleugnende Verhalten der
gegenwärtigen Geſchäftsführer der Frei
ſinnigen Volkspartei in Sachen der
preußiſchen Wahlrechtsfrage und der kon
ſervativ- liberalen Pagarung im höchſten
Grade unangenehm berührt und zurückgeſtoßen. Da
die Arbeiter von den kleinen „Staatsmännern“
des konſervativ liberalen Blockunſinns
nichts zu erwarten haben, ſo fühlen ſie ſich gedrängt,
ſich zu einer feſten Organiſation zuſammenzuſchließen,
um jhren Anſchauungen und Forderungen mehr
Reſpekt zu verſchaffen.“ Jm übrigen ſei heute
nur darauf hingewieſen, daß der Aufruf zeitlich mit
den Enthüllungen über die von den Barthianern aus
gehenden Projekte zur Gründung einer neuen Partei
zuſammenfällt. Hingewieſen aber ſei auch darauf,
daß die Deutſchen Gewerkvereine eben noch
auf ihrer Berliner Tagung mit allem Nachdruck den
unpolitiſchen Charakter ihrer Organiſation betont
haben.

(Der Zentrumsabg. Dr. Heim) hat ſich
in einer Verſammlung des chriſtlichen Bauernvereins
zu München über die Organiſation der Land
arbeiter ausgeſprochen und dabei zur Abhilfe der
Dienſtbotennot vor allem die Selbſtändigmachung
und Anſtedlung der ländlichen Dienſtboten gefordert.
Die Dienſtboten hätten ein Recht ſich zu vereinigen.
Nur der brutale Herrenmenſch, der im Knecht nicht
den Mitmenſchen, nicht auch das Ebenbild Gottes
ſehe, könne gegen die Organiſation des Dienſtboten
etwas haben. Er fügte nach dem „Fränk. Kur.“
hinzu, er werde noch in dieſem Jahre eine Verſammlung
einberufen, der die Statuten und der Arbeitsplan für
die Organiſation der Dienſtboten fix und fertig vor
gelegt werden würde. Jn der Diekuſſton behauptete
Dr. Heim, nur lauter Großgrundbeſitzer ſeien gegen
ſeine Jdeen zu Felde gezogen. Gegen ſeine Wider
ſacher in der Zentrumspartei betonte er: Wer am
Weg baue, müſſe ſich von jedem Ochſen meiſtern
laſſen. Die Gegnerſchaft in den eigenen
Reihen ſei diejenige, die am meiſten in der Arbeit
ermüde. Es ſei wie auf einer ſchweren Bergpartie,
auf der einem der eigene Bruder Prügel in
den Weg werfe. Wenn aber Hoffnungen daran
geknüpft wurden, daß deswegen der Dr. Heim ein
anderer werde, ſo ſei das ein großer Jertum. „Vor
vier Jahren,“ ſagt Redner wörtlich, „habe ich ſchon
einmal geſagt, wenn es mir nicht möglich ſein ſollte,
in der Partei weiterzuarbeiten, dann werde
ich ihr den Rücken kehren; aber meinen
Grundſätzen nicht! (Stürmiſcher Beifall.) Dann
werde ich auch dem politiſchen Leben nicht mehr an
gehören. Wer ſo verächtlich denkt von mir, den laſſe
ich im Januar an der Kette zur Hundeſteuer führen.
(Stürmiſche Heiterkeit.)

(Zur Landtagswahl in Kiel-Neu-
münſter) Noch größer als in Kiel iſt der Zu
ſammenbruch der mit den Konſervativen und
Agrariern verbündeten Nationalliberalen bei
den Wahlmännerwahlen in Neumünſter
geweſen. Zu wählen waren Erſatzmänner für 19
nationalliberale, 8 freiſinnige und 16 ſozialdemokratiſche
Wahlmänner. Gewählt wurden 32 freiſtnnige und 10
nalionalliberale Wahlmänner. Das parteiofftzielle

Beilage zum Merſeburger Correſpondent“.

Für die Monate November und Doehler J e Organ der ſchleswigholſteiniſchen deutſchfreiſtnnigen
Partei, das „Schleswig Holſteiniſche Wochenblatt“
hebt ebenfalls hervor, daß der Wahlkampf unter
dem Zeichen der preußiſchen Wahlrechts
reform geſtanden habe und die vereinigten Reichs
parteien deswegen eine ſo vernichtende Niederlage er
litten haben, weil ſie den Beſitz bei der Zuteilung
der politiſchen Rechte mitbeſtimmend ſein laſſen
wollen. Daran kaüpft das Blatt folgende ſehr be
achtenswerte Bemerkungen „Wenn überall die richtige
Erkenntnis geſchaffen wird für das, was ſeitens der
Reichsparteien gefordert wird, wenn man überall zu
der Einſicht kommt, daß ſie lediglich das gegenwärtige
Klaſſenwahlrecht auf eine andere Grundlage ſtellen
wollen, ohne ſeinen wahren, für breite Schichten der
Bevölkerung verletzenden Charakter zu ändern, wenn
man gewahr wird, daß es auf eine Schmälerung der
Rechte der in der Sachgüterproduktion beſchäftigten
Bevölkerung abgeſehen iſt dann wird ein Sturm
des Unwillens alle diejenigen Politiker
hinwegfegen, die ſich zum Anwalt ſolcher
Forderungen machen! Das iſt die Lehre, die
wir aus dem Ergebnis der Kieler Wahl ziehen ſollen.
Sie zu beherzigen und zu betätigen, iſt die Forderung
des Tages. Möge daher die Kieler Wahl überall
aufmunternd und anſpornend wirken und zur baldigen
und energiſchen Jnangriffnahme der Vorbereitungen
für die im nächſten Jahre ſtattfindenden allgemeinen
Landtagswahlen veranlaſſen.“

Volks wirtschaftliches.
Der in den letzten Tagen in Frankfurt a. M.

verſammelt geweſene Verein zur Reinhaltung
der Flüſſe beſchloß am Sonntag ſeine Beratungen.
Als Ergebnis wurde eine Reſolution an die Regierung
angenommen, die erſucht wird, dahin zu wirken, daß
keine Erlaubnis zur Anlage von Schwemmkanaliſationen
mehr erteilt wird, weil aus der dadurch bewirkten
Verunreinigung der Flüſſe große Gefahren für die
Binnenſchifferei, für das Militär, für die Badenden,
für Flußſchiffahrt und Fiſcher reſultieren. Ferner wird
die Regierung erſucht, die Induſtrie anzuhalten, daß
r ihre Abwäſſer in geklärtem Zuſtand in die Flüſſe
ableitet.

Die Ehefrau des Schloſſers
Heinrich Ganski wurde von einem Straßenbahn

Provinz und
Halle, 28. Okt.

wagen überfahren und ſchwer verletzt. Die Frau
liegt hoffnungslos darnieder. Die jetzt verſtorbene
Witwe Chriſtiane Pfeuffer überwies teſtamentariſch
der Stadt 40000 Mark für wohltätige
Zwecke

t Halle, 28. Okt. Die ſtädtiſchen Behörden
wählten heute abend an Stelle des Geheimrats
Staude, ver ſein Mandat niedergelegt hat, den
erſten Bürgermeiſter Dr. Rive zum Abgeord
neten für den Provinziallandtag.

Weißenfels, 27. Okt. Der Schuhmacher
Eckold hatte ſich in einer hiefigen Lederzurichterei
beim Lederſchneiden eine Verwundung zugezogen, die
ſich als Blutvergiftung kennzeichnete und ſeinen
Tod herbeiführte. Vor der Beerdigung wurde die
Leiche Eckolds einer gerichtlichen Unterſuchung unterzogen.

4 Eilenburg, 28. Okt. Ein ſeltenes Jagd
glück wurde im nahen Zſchettgau dem vortigen
Gutsbeſitzer Lindner zuteil: auf der Jagd erlegte er
mit einem Schuß drei Trappen.

t Hoym, 27. Okt. Die 19 Jahre alte ledige
Lina S. hier gab ſich am Donnerstag abend mit
einem 6 mw Teſching durch einen Schuß in den
Mund den Tod, der ſofort eintrat. Die Beweg
gründe zum Selbſtmord ſind unbekannt.

Neuſtadt (Orla), 28. Okt. Mit Leuchtgas
verſuchte ſich hier der Leiter der Gasanſtalt, Jnſpektor
Pflüger, zu töten. Der Grund zu dem Schritte
iſt in Unregelmäßigkeiten, die ſich Pflüger zuſchulden
kommen ließ, zu ſuchen.

t Leizig, 28. Okt. Sonntag morgen haben ſich
zwei Frauen das Leben genommen, indem
ſte ſich aus dem Fenſter herabſtürzten, eine
Markthelferswitwe Jung und eine Butterhändlersfrau
Jaſchock,

Dresden, 28. Okt. Bei den von Sonntag
auf heute, Montag, verſchobenen Dresdener Rad
rennen fuhr in der 117. Runde der Schrittmacher
des belgiſchen Fahrers Verbiſt und der Schrittmacher
Ceurremans ſtatt rechts links an dem vor ihm liegenden
Robl vorbei. Er ſtieß dabei Robl an, der leicht ſiel,
und riß die beiden in Reſerve ſtehenden Schrittmacher
Wolf und Devilly um, ſchließlich ſelbſt ſchwer
ſtürzend. Die Verletzungen von Wolf ſcheinen ſchwer
zu ſein, Verbiſt ſelbſt ſtürzte gleichfalls, aber nur



leicht. Das Rennen wurde abgebrochen. Zu dem
Unfall auf der Radrennbahn wird noch weiter ge
meldet: Wolf iſt inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen im Krankenhauſe erlegen. Devilly
und Ceurremans haben ſchwere Verletzungen erlitten.
Robl und Verbiſt haben nur Hautabſchürfungen davon
getragen.

t Gommern, 28. Okt. Ein Unglückkommt
ſelten allein. Vor kurzem waren dem Zimmer
mann B. in Plotzky zwei Kinder durch den Tod
entriſſen worden. Nunmehr verunglückte auch ein
drittes, 27 jähriges Kind, indem es durch eine Feld
bahnlowry überfahren und getötet wurde. Aus Gram
hierüber machte hierauf auch die Mutter des Kindes
ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich ertränkte.

Saalfeld, 28. Okt. Jn der Nacht zum Sonn
tag brannten in Volkmann sdorf die Anweſen der
Landwirte Karl Wohlfahrt, Mylius Wohlfahrt und
Albin Macheleidt, ſowie eine Scheune von Erwin
Müller total nieder. Der Schaden iſt umſo empfind
licher, als nur zum Teil verſichert iſt. Große Ernte
vorräte ſind verbrannt; das Vieh konnte gerettet
werden. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin,
daß Brandſtiftung vorliegt.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 30. Oktober 1907.

Das Geld wird wieder teuer! Die
Reichsbank erhöhte geſtern den Bankdiskont auf
6 Prozent und den Lombardzinsfuß auf 72
Prozent.

Die Lotterie des Vaterländiſchen
Frauen- Vereins für Merſeburg Land kann
erſt gegen Mitte November ſtattfinden.

L. Am Sonntag nachmittag hielt der hieſige
Verein für Heimatkunde ſeine dritte Wander
verſammlung im Nachbarſtädtchen Lauchſtädt ab. Die
zahlreichen Teilnehmer hatten ſich teils zu Fuß, teils
per Bahn dort eingefunden. Der Nachmittag wurde
unter liebenswürdiger Führung dortiger Herren der
Beſtchtigung von Sehens würdigkeiten gewtdmet und
zwar zuerſt des unfern der Bahn liegenden „Prof.
MärkerDenkmals“. Dieſes einzig in ſeiner Art da
ſtehende Denkmal iſt im nordiſchen dolmenartigen Stil
nach dem Entwurf des Herrn Prof. Kirchhof aus
unbehauenen gewaltigen Quarzitblöcken und nor
wiſchen Findlingen hergeſtellt, alſo ganz in der

Wert megalithiſcher Gräber. Nachdem ſodann die
Vegetationsftation in Augenſchein genommen, wurde
das Goethehaus, Theater, Schloß, Bad, Schiller
haus und die Kirche beſucht. Hierauf fanden ſich
die Teilnehmer im Saale des Gaſthofes zum „Stern“
zuſammen, wo aus zahlreichen dortigen Privatſamm-
lungen eine ſehr ſchöne und reichhaltige Ausſtellung
prähiſtoriſcher Altertümer, hiſtoriſcher Bilder, Bücher,
Kunſtwerke und Waffen aus allen Zeitepochen die
Teilnehmer zur Beſichtigung einlud. Exfreulicher
weiſe wurde der Verſammlung lebhaftes Jnfereſſe ent
gegengebracht, ſo daß der Saal von Beſuchern gefüllt
war. Nach einer Begrüßung durch den Vorſitzenden,
der die Zwecke des Vereins darlegte und dankend
darauf hinwies, daß dieſe hier ſo ſchön durch die Aus
ſtellung gefördert worden ſeien, ergriff Herr Dr. Lauter
bach das Wort zu ſeinem Vortrag über Lauchſtädts Ver
gangenheit. Nach dem Herefelder Verzeichnis findet
ſich der Ort im Jahre 930 bereits als „Luchſtädt“
genannt und hat im Laufe der Jahrhunderte ſein
Beſitz oft zwiſchen Merſeburg, Magdeburg, Halber
ſtadt, Wettin uſw. gewechſelt; es kam aber 1444
ſchließlich doch wieder an den Biſchof von Merſeburg.
Eingehend geſchildert wurde die Zeit der Reformation,
des 30 jährigen Krieges, nach dem es faſt wüſt lag,
die Gründung des Bades durch Prof. Friedrich Hoff
mann, ſeine Frequenz an der Hand alter Kurliſten,
die Anlage des Parkes (1750), des Theaters, die
Blütezeit unter Schiller und Goethe, auch die An
weſenheit Richard Wagners (1838), ſowie endlich ſein
ſpäterer, langſamer Verfall in der Bedeutung als Bad,
bis auf den heutigen Tag. Lebhafter Applaus be
lohnte den Herrn Redner, der dann ſpäter noch die
Analyſe der Quelle angab. Von Herrn Pretzien
wurde ſodann in markigen Worten darauf hingewieſen,
daß einem hochherzigen Geber zu danken ſei, daß die
alten denkwürdigen Stätten deutſcher Dichterfürſten uns
nunmehr erhalten blieben und ſchloß mit einem
Hoch auf das fernere Wohl Lauchſtädts. Herr
Berger gab ſodann noch einen Ueberblick über die
ausgeſtellten Gegenſtände unter Ausdruck des Dankes
für das entgegengebrachte Jntkereſſe. Derſelbe wies
ferner auf das bei Klein Lauchſtädt von unſeren
Vorfahren errichtete Denkmal, ein Huügelgrab
à la Märker, hin und ſchloß mit einem
Appell an die Herren Lauchſtädts, auch einen Zu
ſammenſchluß für Heimatkunde zu bilden, da ihre
Ausſtellung nur zu gut zeige, daß ſich dies leicht und
mit Erfolg bewerkſtelligen laſſe. Hochbeftiedigt ver
abſchiedeten ſich ſchließlich die Teilnehmer von dem
gaſtfreundlichen Lauchſtädt, das allen in dankbarer
Erinnerung bleiben wird.

Ein Fahrrad geſtohlen wurde in der Nacht
vom Montag zum Dienstag aus dem Hausflur eines
Reſtaurants an der Geiſel hier. Der Beſitzer, Herr
Bauunternehmer Hoffmann aus Leunga, war hier ein
gekehrt und hatte ſein Fahrrad im Hausflur unter
geſtellt. Als er den Heimweg antreten wollte, war
es verſchwunden. Der Täter konnte trotz ſofort auf
genommener Nachforſchungen nicht erfaßt werden, doch
dürfte er bekannt ſein. Das geſtohlene Fahrrad iſt
ein „Germaniarad“ Nr. 345098.

Das Konzert des Königlichen Lehrer-
Seminars, auf das wir auch an dieſer Stelle auf
merkſam machen, wird am 1. November, abends 7
Uhr, im Tivoliſaale ſtattfinden. Die Chöre aus den
bekannten altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer
und beſonders die Kriegslieder aus der Zeit Friedrichs
des Großen ſöllen die Erinnerung an große Zeiten
wachrufen. Gerade in den Tagen der 150. Wieder
kehr des Schlachttages von Roßbach verſetzen wir uns
gern in freudig begeiſterte Stimmung Aber auch die
andern orcheſtralen und ſoliſtiſchen Darbietungen des
Konzertes verdienen warmes Jntereſſe, zumal va dieſes
Konzert als das erſte öffentliche den Freunden der
Anſtalt Gelegenheit geben wird, die muſikaliſche Aus
bildung der zukünftigen Lehrer kennen zu lernen. Der
Geſamtertrag des Konzertes iſt für den vaterländiſchen
Frauenverein und für die Altenburger Frauenhilfe
beſtimmt.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 28. Okt. Der Stadtverordneten

Vorſteher Juſtizrat Baege eröffnet die Sitzung und
macht folgende Mitteilungen: a) Am 5. November
v. J., am 150. Jahrestage der Schlacht bei Roßbach,
findet am Denkmal eine Feier ſtatt, zu der die
fädtiſchen Behörden eine Einladung erhalten haben.
Der Magiſtrat hat die Teilnahme der ſtädtiſchen
Behörden an der Feier bereits zugeſagt, die nach den
Mitteilungen des Komitees in einer Anſprache,
Kaiſerhoch, allgemeinen Geſängen und Parade beſtehen
ſoll. Stadto. Grempler erachtet eine Teilnahme
Merſeburgs an der Feier für durchaus wünſchenswert
und bezeichnet es als eine patriotiſche Pflicht, daß
möglichſt viele Stadtverordnete ſich an der Feler be
teiligen. Bürgermeiſter Rohde pflichtet dieſen An
ſchauungen bei und ſpricht ebenfalls die Hoffnung
aus, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften bei der Feier
in möglichſt ſtattlicher Zahl vertreten ſind. Vom
Privatmann Karl König iſt ein Dankſchreiben ein
gelaufen für die Gratulation zum 50 jährigen Bürger
jubiläum. Eine außerordentliche Reviſton der
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben Stadtrat Barth und
Stadtv. Eichardt vorgenommen; es wurde alles in
Ordnung gefunden. Der Bezirks Ausſchuß hat
den Nachtrag zur Freibankordnung genehmigt.

Die Stelle eines Polizeiſergeanten iſt dem Unter
offtzier Otto Dreyer vom hieſtgen Jnfanterie
Bataillon unter den üblichen Gehaltsfeſtſetzungen
übertragen worden. Für den Krankenhaus
neubau iſt dem Stadtbaumeiſter eine techniſche Hilfe
in der Perſon des Technikers Karl Schild aus Halle
beigegeben. Das Monatsgehalt desſelben iſt auf
180 Mk. feſtgeſetzt. Die früher ſtädtiſche An
lage in der Hälterſtraße war ſ. Zt. an die Firma
Gehr. Graul mit ver Verpflichtung verkauft worden,
dort innerhalb einer beſtimmten Friſt ein Gebäude im
Villenſtil zu erbauen. Dieſe Friſt iſt abgelaufen; da
die Firma aber infolge anderweiter Beſchäftigung
bisher keinen Neubau aufführen konnte, ſo iſt auf
Anträg die Friſt auf ein weiteres Jahr verlängert
worden. Hierguf wird die Tagesordnung wie folgt
erledigt:

1. Wahl der Beiſitzer und der Stell-
vertreter in die Wahlvorſtände für die
Stadtverordneten Wahlen. Als Vorſitzender
für die Wahlen der III. Abteilung in der „Reichs-
krone“, ſowie für die Wahlen der I. und II. Ab-
teilung im unteren Rathausſaale iſt Stadtrat
Dr. Haake, für die Wahlen der III. Abteilung im
„Tivoli“ Stadtrat Barth gewählt worden. Die Ver
ſammlung wählt auf Vorſchlag als Beiſittzer die
Stadtverordneten Thiele und Eichardt Stellvertreter
Stadtverordneten Rügow und Hüthel) und die Stadt
verordneten Richter und Weidemann Stellvertreter
Stadtverordneten Heilmann und Stollberg)

2. Aenderungen im Kaſſen und Rech
nungsweſen. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt.
Die ſeinerzeit hierfür eingeſetzte gemiſchte Kommiſſton
hat in mehreren Sitzungen ſich mit den gemachten
Vorſchlägen beſchäftigt, die eine teilweiſe Aenderung
der Etats, der Rechnungslegung und des Geſchäfts
verkehrs der Kämmereikaſſe betrafen. Von einer
durchgreifenden Aenderung der Aufſtellung des Etats
nahm die Kommiſſton aber Abſtand, da vies eine
Neugeſtaltung des geſamten Etats der Stadt nötig
mache. Beſondere Etats ſollen in Zukunft für vie
einzelnen Schulen aufgeſtellt werden, damit ſofort der
Zuſchuß, den die Stadt geben muß, erſehen werden
kann. Der Berichterſtatter trägt noch eine Reihe von
Aenderungen vor, die den Etat der Armenkaſſe, das

ſtädtiſche Kaſſenweſen und die Zahlung der Löhne an
die ſtädtiſchen Arbeiter betreffen. Der Magiſtrat iſt
dieſen Vorſchlägen beigetreten und auch die Verſamm
lung gibt hierzu ihre Zuſtimmung

3. Gehaltsordnung für die Lehrer der
gewerblichen und kaufmänniſchen Fort
bildungsſchule. Bericherſtatter Stadtv. Frauen
heim. Die Lehrer der gewerblichen Fortbildungsſchule
haben in einem Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden
um Gleichſtellung ihres Gehaltes mit denen der Lehrer
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule gebeten. Jn
dem Geſuch wird u. a. Bezug genommen auf die
bereits beſchloſſene Neuregelung der Lehrergehälter, die
ein Beweis des Wohlwollens ſei, das die ſtädtiſchen
Behörden den Lehrern entgegenbringen. Da aber vie
Entſchädigungeſätze der Lehrer der gewerblichen Fort
bildungsſchule ſeit 1888 keine Steigerung erfahren
haben, die Lebensbedürfniſſe und auch die An
forderungen, die jetzt an einen Lehrer der Schule
geſtellt werden, aber ſeit dieſer Zeit weſentlich größer
und umfangreicher geworden ſtnd, ſo bitten die
Antragſteller, die Entſchädigung pro Jahresſtunde
von 60 Mk. auf 80 Mk. zu erhöhen. Der Bericht
erſtatter bringt eine Reihe von Städten zur Verleſung,
aus der zu erſehen iſt, daß dieſe den Lehrern der
gewerblichen Fortbildungsſchule bereits pro Jahresſtunde
80 bis 100 Mk. zahlen, nur Merſeburg als „weißer
Rabe“ entſchädige ſie mit 60 Mk. Die finan
zielle Belaſtung infolge der Erhöhung iſt für vie
Stadt nicht groß, da der Staat bekanntlich zu
den Unterhaltungskoſten zwei Drittel beiträgt. Für
die Stadtkaſſe kommen 526,67 Mk. in Betracht, die
aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe genommen werden
ſollen. Auch die Schulvorſtände der gewerblichen und
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule haben ſich mit dem
Geſuch beſchäftigt und unter Berückſichtigung der vor
gebrachten Gründe folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Die
Lehrer beider Fortbildungsſchulen ſtnd in den Gehalts-
verhältniſſen gleichzuſtellen. 2. Folgende ſteigende
Gehaltsfätze fur die Lehrer beider Schulen werden
feſtgeſetzt: Bei 1 bis 5 Dienſtjahren pro Jahresſtunde
80 Mk., bei 5 bis 10 Dienſtjahren 90 Mk. und bei
über 11 Dienſtjahren 100 Mk. 3. Vorausſetzung bei
der Erhöhung der Gehälter der Lehrer der gewerblichen
Fortbildungsſchule bleibt, daß der Staat den erhöhten
Zuſchuß zahlt. 4. Die Aenderung tritt am 1 April 1908
in Kraft. Der Magiſtrat iſt dieſen Beſchlüſſen bei
getreten. Er hält die ſteigende Gehaltefeſtſetzung für
ſehr zweckmäßig, da hierdurch der Schule die älteren
und erfahrenen Lehrer erhalten bleiben. Der Bericht
erſtatter ſchließt ſich dieſen Gründen an. Die Ver
ſammlung genehmigt hierauf einſtimmig die Neu
ordnung.

4. Regulierung des Platzes vor den
Häuſern der Weißenfelſer Straße 3 5.
Berichterſtatter Stadto. Günther. Nachdem die
Pflaſterung der Weißenfelſer Straße beendet iſt, bleibt
nur noch die Regulierung des Platzes vor den ge
nannten Häuſern übrig. Der Staditbaumeiſter empfiehlt
die Herſtellung einer 3 m breiten Fahrſtraße und
längs der Baumreihe die Anlegung eines Schmuck
platzes. Die Pflaſterkoſten ſind unter Verwendung
alten Materials auf 1300 Mk. peranſchlagt ausſchließ
lich der Koſten für Anlegung des Schmudplatzes. Die
Oekonomie Deputation hat ſich aber mit vem letzten
Vorſchlage nicht einverſtanden erklären können, da der
Schmuckplatz bald ein Tummelplatz für Hunde und
durch den lebhaften Verkehr ſtark verunreinigt würde.
Die Deputation empfiehlt dagegen, längs der Häuſer
eine zweite Reihe Linden anzupflanzen und den Platz
zu bekieſen. Der Magiſtrat hat dieſen Vorſchlag an
genommen und beſchloſſen, die Koſten für die An
pflanzung der Linden c. aus den Etats Ueberſchüſſen
und die für die Pflaſterung aus den Pflaſterkoſten
Erſparniſſen zu bewilligen. Der Berichterſtatter em
pfiehlt Annahme der Magiſtratsvorlage. Stadtv.
Scholtz erſucht, gleichzeitig auf dem Platze die Be
leuchtungsfrage zu regeln. Nachdem noch Stadtv.
Frauenheim ſeine Genugtuung über die Vorlage
ausgeſprochen und Stadtv. Richter den Standpunkt
der Oekonomie Deputation erörtert hat, wird dieſer
angenommen.

5. Abſtandnahme von Wiedereröffnung
der Schüler werkſtatt für Handfertigkeits-
unterricht. Berichterſtatter Stadtv. Grempler.
Ende März 1906 teilte der bisherige Lehrer ver
Schülerwerkſtadt, Waiſenhaus- Inſpektor Wienecke
mit, daß er infolge anderweitiger Jnanſpruchnahme
den Unterricht nicht mehr erteilen könne. Daraufhin
wurde beſchloſſen, den Unterricht auf zwei Jahre aus
zuſetzen. Dieſe Friſt iſt jetzt abgelaufen, aber Waiſen
hausinſpektor Wienecke hat die Uebernahme des Lehr
amtes erneut abgelehnt. Da ein anderer Lehrer für
den Unterricht hier nicht vorhanden und mit Be
ſtimmtheit zu erwarten iſt, vaß ſich eine hinreichende
Schülerzahl an dem Unterricht nicht beteiligt, ſo hat
der Magiſtrat beſchloſſen, den Unterricht nunmehr
endgültig aufzuheben. Der Berichterſtatter beantragt
unter Berückſtchtigung der Verhältniſſe und mit dem
Ausdruck des Bedauerns die Annahme der Vorlage
Stadtv. Witte kann ſich mit der Vorlage nicht ein
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verſtanden erklären und beantragt, den Unterricht auf
ein weiteres Jahr auszuſetzen, damit während dieſer
Zeit Umſchau nach einem Lehrer gehalten werde.
Stadto. Grempler teilt eingehend die Gründe mit,
die für Annahme der Vorlage ſprechen Redner be
tont hierbei nochmals, daß es vor allen Dingen bet
den Schülern an Intereſſe gemangelt habe. Auch
Bürgermeiſter Rohde tritt fur die Vorlage ein und
führt aus, daß die evtl. aufzuwendenden Koſten für
die Ausbildung eines Lehrers in keinem Verhältnis
zu den etwaigen Vorteilen des Handfertigkeitsunter
richts ſtehen, da die Schülerzahl ſeit dem Beſtehen
ver Werkſtatt immer mehr zurückgegangen iſt. So
bedauerlich das Einſtellen des Unterrichts iſt, unter
den gegebenen Verhältniſſen ſei dies aber das beſte.
Stadto. Witte hat noch Vertrauen zu unſerer Jugend
und erſucht, den Magiſtratsantrag abzulehnen und den
Unterricht vorläufig auch 1908 auf ſich beruhen zu
laſſen. Jn der Abſtimmung treten nur fünf Stadt
verordnete für den Antrag Witte ein, der damit ab
gelehnt iſt, während die Magiſtratsvorlage angenommen
wird. Schluß der öffentlichen Sitzung 727, Uhr.

Jn der geheimen Sitzung werden vie Magiſt
rats Vorlagen Anſtellungsbedingungen für den
Leiter des Nahrungsmütelunterſuchungsamtes 2. Rege
lung des Gehalts für eine neu angeſtellte Lehrerin
3. Anſtellung des Lehrers Keſſel als ſelbſtändigen
Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule angenommen.

Aus gem Merſeburger
nct benachbarten Kreiſen.

s Zöſchen, 25. Okt. Eine mißzlückte
ſozialdemokratiſche Volks-Verſammlung.
Für Sonntag den 20 Oktober hatten Soztaldemo
kraten eine „große öffentliche Volksverſammlung in
Zweimen“ in Ausſicht genommen. Wer eigentlich
der Einladende war, das wußte niemand denn es
ſtand unter der Einladung nur die Bezeichnung
„Der Einberufer“. Dieſer Herr „Einberufer“
konnte nun nicht zur Rechenſchaft gezogen werden,
als der angekündigte Reichstagskandidat Herr
Pollender aus Leipzig nicht erſchien, mit dem
man das Publikum hatte ködern wollen. So
mußten ſich die Erſchienenen mit den tedneriſchen
Leiſtungen des Lagerhalters Recknagel aus Papitz
und des Kürſchners Sämiſch aus Schkeuditz be
ſcheiden begnügen. Sehr großartig war die
Einladung abgefaßt, aber ſchrecklich kleinlich
verlief die Verſammlung! Aus dem Ergebnis der
letzten Reichstagswahl hatten die Herren So,ialiſten
in Schkeuditz natürlich erſehen, daß der nationale
Sinn der Bevölkerung in Zweimen und den um
liegenden Ortſchaften noch ungebrochen iſt und da
gegen ſollte diesmal Sturm gelaufen werden. Doch
man höre, ſtaune über die marktſchreieriſche Art der
Einladung und urteile ſelbſt

Arbeiter! Achtungl Cinwohner!
Zweimen, Dölkau, Horburg, Möritzſch, Kößſchlitz,

Günthersdorf, Zſchöchergen, Zſcherneddel, Göhren
und ZJöſchen.

Arbeiter und kleine Landwirte! Erſcheint Mann
für Mann, geſtaltet die Verſammlung zu einer
impoſanten Kundgebung

Leider hat nur ver Erfolg dieſer großſprecheriſchen,
imponierenden Einladung keineewegs entſprochen. Von
einer „impoſanten Kundgebung“ war nicht die Rede!
Von den Angeſtellten ves Herrn Grafen Hohenthal,
auf die es doch natürlich vor allem abgeſehen war,
erſchien nicht ein einziger im Saal, weder ein Feld
arbeiter noch ein Geſchirrführer. Trotzdem die
ſozialiſtiſchen Radler aus Schkeuditz, Wehlitz und
Umgegend ſchon den ganzen Nachrtaittag wie raſend
umhergejagt waren, es fanden ſich doch nur die längſt
bekannten fanatiſchen Mitglieder aus der Schkeuditzer
Umgegend und aus Zöſchen ein, denen ſich Je eben
ſo bekannten weniger roten Freunde aus vorgenannten
Ortſchaften angeſchloſſen hatten. Alſo ſo weit das
Netz auch ausgeworfen worden war, es wollen doch
keine friſchen Fiſche herangehen, man machte ſomit
gar keinen Fang und hatte das Nachſehen. Kleine
Landwirte waren übrigens faſt gar nicht erſchienen.
Von den gehaltenen Reden, womit die Landbewohner
„klug“ gemacht werden ſollten, etwas zu erwähnen,
erübrigt vollſtändig. Alles frühere aus Deutſchlands
Geſchichte und alles Beſtehende wurde heruntergeriſſen
und mit Füßen getreten. Unſer groß.r Kanzler
Bismarck wurde als „Blutmenſch“ geſchildert. Die
Staatsregierung ſei nur darauf bedacht, vie Arbeiter
aus zuziehen dabei überall ein Lumpenlohn. Die
Gendarmen und die Amtsvorſteher taugten gar nichts
vor denen brauchte ſich niemand zu fürchten. Hoffent
lich werden ſich aber doch die Verbrecher noch fürchten
dürfen Man ſolle nur anſtändige, gut geſinnte
Blätter leſen, nicht ſolche ſchmierige, welch letztere
Eigenſchaft in unzweideutiger Weiſe der nationgal
gefinnten Preſſe beigelegt wurde. Jn vieſem Tone
ging es zwei Stunden fort, ſo daß die beiden an
weſenden Gendarmen wohl manchmal in Verſuchung
gekommen ſind, die Verſammlung aufzulöſen. Es
war aber nicht notwendig. Sie löſte ſich bald ſelbſt

„in Wohlgefallen auf“. Das heigt: Wohlgefallen
wird wohl niemand an dem Verlauf der Verſammlung
gefunden haben, am allerwenigſten der Gaſtwirt, der
ſeitdem aus dem Kriegerverein entfernt worden ſein ſoll.

m. Burgliebenau, 28. Okt. Der Waſſerſtand
der Weißen Elfter iſt jetzt ein ſo niedriger, wie er
um dieſe Jahreszeit noch nicht beobachtet worden iſt.
An den Ufern ziehen ſich lange Schlamm und
Sandbänke hin und nur eine kleine Waſſerrinne in.
mitten deutet das Flußbett an. Um die erforderliche
Waſſerkraft für die Mühlen zu erzielen, iſt ein öfteres
aufſtauen nötig.

s Ammendorf, 25. Okt. Die Firma Gottfr.
Linvner A. G., Waggonfabrik, hat beſchloſſen, um den
hierſelbſt berrſchenden Wohnungsmangel zu beheben,
in der Friedenſtraße für ihre Arbeiter 10 der Neu
zeit entſprechend eingerichtete villenartige, mit Garten
umgebene Wohnhäuſer nach dem Entwurf des
Architekten Rud. Zahn Berlin für je 4 Familien zu
erbauen. Mit ver Geſamtausführung iſt die hieſige
Bauftirma J. C. Möbus betraut worden. Die Ge
bäuve ſollen bereits im Frühjahr 1908 bezogen werden.
Die Arbeiten ſind deshalb fofort in Angriff genommen.
Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß durch die ge
vlante Bauweiſe gute und geſunde Wohnungen ge
ſchaffen werden.

Hus vergangener Zeit fkür unsere Zeit.
Vor 85 Jahren, am 29. Oktober 1822, iſt der

in der Geſchichte und Kirchengeſchichte des vorigen Jahr
hunderts berühmt gewordene Kardinal Graf von Ledo
cho w ski geboren. Von altem polniſchen Adel beſaß er eine
ſeltene diplomatiſche Gewandtheit und leiſtete dem Papſte
Pius IX in diplomatiſchen Miſſionen wichtige Dienſte. Sein
feines und angenehmes Weſen, ſowie der außerordentliche
Einfluß, den. er in Rom wie auf den polniſchen Adel und
Klerus ausübte, beſtimmten Bismarck, ihn als die geeignete
Perfönltchkeit für die Beſetzung des Erzſtuhles von Poſen
Gneſen zu bezeichnen. Er zog als Erzbiſchof in Poſen 1866
ein. Jn der Konfliktszeit, in welcher ex die Geiſtlichkeit von
jeder politiſchen Agitation fern hielt, leiſtete er der preußiſchen
Regierung weſentliche Dienſte, woſür er Auszeichnungen auf
Auszeichnungen erhielt. Jn dem Augenblicke, wo mit den
Siegen des deutſch franzöſiſchen Krieges die weſentliche Herr
ſchaft des Papſtes unterging, eilte er (November 1870) in das
Hauptquartier in Verſatlles, um Proteſt und Jntervention
zu erwirken. Als dies fehlſchlug, trat er an die Spitze der
Zentrums Oppoſition, konnte die Maigeſetze nicht anerkennen
und nahm nicht nur alle Verurteilungen zu Geldſtrafen auf
ſich, ſondern mußte auch eine zweijährige Gefängnisſtrafe ver
büßen. Vom kirchlichen Gerichtshofe Preußens abgeſetzt, wurde
er vom Papſte zum Kardinal ernannt. Seit 1876 lebte er
in Rom, fungierte aber in der Stille fortwährend als Primas
von Polen fort.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Okt. Teils be

wölkt, teils heiter, nachts Reif. 31. Okt. Meiſt
trübe, Niederſchläge, kalt, Nebel.

Weueste Nachrichten
Berlin, 29. Okt.

Prozeß Moltke Kontra Harden wurde
heute vormittag 10 Uhr das Urteil
gefällt. Dasſelbe lautete auf Freiſpruch,
indem das Gericht annahm, daß keine Be
leidigung vorliege, da Harden den Beweis
für die Wahrheit ſeiner Angaben in
ſeinen Artikeln erbracht habe und bei dem
Grafen Moltke homoſexuelle Veranlagung
vorliege, wenngleich auch Graf Motltke
ſich nicht homoſexnell betätigt habe.

Berlin, 29. Okt. Den Morgenbtättern zufolge
hat ſich das Befinden des Großherzogé von
Toskana derart verſchlechtert, daß das Ableben
ſtündlich erwartet wird.

Poſen, 29. Okt. Wie hier beſtimmt vetlautet,
ſteht die Ernennung des Leiters des Gneſener
Prieſterſeminärs Domherr Kloske zum Poſener
Erzbiſchof unmittelbar bevor.

Neapel, 29. Okt. Jn der Nähe von Negapel
ſind zwei überſeeiſche Dampfer zuſammen
geſtoßen. Beide Schiffe trugen ſehr ſchwere Be
ſchädigungen davon.

Dover, 29. Olt. Der von New York
kommende Dampfer „Finland“ ver Rebd Star
Line iſt geſtern abend gegen den ſüdlichen Wellen
brecher gefahren. Später wurde der Dampfer
in den Hafen gebracht. Er wird bis morgen zur
proviſoriſchen Reparatur hier bleiben.

Fahrplan vom 1. Oktober 1907.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 13 M.* (nur Wochentags), 5 U. 46 M.
(Eilz. I.--38. Kl.), 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.), 7 U.
16 M. Z. Kl), s U. l M. (Eilz. 1.—8. l9 U. 32 M. (1.--4. Kl.), 10 U. 34 M. (1.--4. Kl.),
11 U. 57 M. (1. 4. Kl.), 12 U. 47 M. (1.-4. Kl.),u. 3 M. (Eilz. 1. 8. Kl), s U. 7 M. K15
n. Kl.), n. 11 M. (Cig. I. Kl.Nm., 6 U. 20 M. (2.-4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz.

gl), s U. 24 M. Kl), 9 u 11(I.--3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 21 M.
(I.-—-4. Kl.), 11 U. 35 M.* (1.--4. Kl.) abends.

Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:
3 U. 17 m Kl), 5 U. 48 M.
6 U. 43 M. 1. Kl), 7 u. 47 M. (Eilzug 1. 8. Kl),

(H. T. B.) Jm

10 20 M. 54. Kl. 11 u. 32 m. (Eilzug
Le83. Kl.), 1 U. 16 M. (1.--4. Kl.), 2 U. 10 M.*
(1.-4. Kl. 3 U. 36 M. (Eilzug 1.—8. Kl.), 4 u. 12 M

Kl), 5 U. 35 M. .-4. Kl.), 5 U. 55 M.
(I.--4. Kl.), 7 U. 37 M. (Eilzug 1.—3. Kl.), 8 U. 10 M.
(Eilzug 1.--3. Kl.), 10 U. (2.-4. Kl.), I1 U g.2 1 M. G. a
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:Halle-- Berlin 12 U. 22 M., 4 U. 50 M., 5 U. 23 M.,
(D.-Zug), 6 U. 25 M. (D.-Zug, I. 3. Kl.), 6 U. 52 M.
(D.Zug), 7 U. 3 M., 8 U. 58 M. (Eilzug L--3. Kl.),
11 U. 10 M., 12 U. 31 M. (D.-Zug 1.—3 Kl.), 2 U. 5 M.,
2 U. 48 M. (D-gug 1.—-2. Kl), 3 U. 18 M. (Eilz.),
4 U. 42 M. (P.-Zug 1.--3. Kl.), 5 U. 38 M. (Eilz.),
5 U. 45 M., 8 U. 15 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M. (D.-Zug)
9 U. 5 M. abends (nur b. Wittenberg).

Halle Magdeburg: 4 U. 58 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 11 U.
6 M. (Schnellz.), 1 U. 40 M., 8 U. 45 M., 4 U. 44 M.
(Eilzug), 6 U. 2 M., 7 U. 12 M. (Eilzug), 8 U. 56 M.,
10 U. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts (b. Cöthen).

Halle--Leipzig: 12 U. 5 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
33 M., 5 U. 40 M., 7 U. 30 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.)
8 U. 30 M. (Schnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 32 M
(Eilzug), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 27 M. ESchnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 25 M., 6 U.
58 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 8 U. 20 M. 9 U. 34 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.).
Bem.: Vom 1. Oktober 1907 kommen in Leipzig die

Züge aus der Richtung von Halle auf dem Berliner
Bahnhof an.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Weißenfels 3 U. 35 M. nachts (1.4. Kl.), 6 U.

7 M. (1.--4. Kl.), 8 U 4 M. (Eilzug I. --3. Kl.), 10 U.
39 M. (1.-4 Kl.), 11 U. 47 M. (Eilzug I. —3. Kl.),
1 U. 34 M. (1.--4. Kl,), 2 U 35 W. (1.-4. Kl.),
3 U. 51 M. (Eilz. 1.-—-3. Kl.), 4 U. 30 We. (2.—4. Kl.),
6 U. 15 M. (I.--4. Kl.) nachm., 7 U. 52 M. (Eilz.
L.--3. Kl.), 8 Uhr 24 M. (Etlz. I. 3. Kl.), 10 U.
20 M. (2.--4 Kl., nur bis Corbetha), 11 U. 18 M.
(2.--4. Kl.), 12 U. 34 M. (1.-—-4. Kl. nachts

Anuſchlüfſfe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 25 M., 6 U. 30 M., 8 U.

35 M. (Eilzug I. 3. Kl.), 9 U. 30 M 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 37 M., 1 U. 58 M., 2 U. 30 M. (Schnellz.),
4 U. 27 M., ESchnellzug), 4 U. 34 M., 8 U. 55 M.,
11 U. 21 M. (Schnellzug I. -—3. Kl.), 11 U. 40 M. nachts

Bemt.: Vom 15. Oktober 1907 kommen die Züge in
Leipzig aus der Richtung von Corbetha auf dem proviſoriſchen
Thüringer (jetzigen Magdeburger) Bahnhof an.
Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 22 M.,

8 U. 37 M., 12 U. 3 M., 4 U. 29 M., 8 U. 15 M.
Pörſten-Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,

4 U. 47 M., 9 U. abends.
Weißenfels Zeitz: 1 U. 7 M., 4 U. 10 M., 7 U., 8 U.

40 M., 11 U. 20 M. (Eilzug), 12 U. 27 M., 2 U. 5 M.,
4 U. 57 M. 6 U. 43 M., 8 U. 47 M. (Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 45 M. (bis

F

Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Laucha) 1 u.
23 M., 3 U. 31 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M. 7 u.
12 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha).
Anmerkung: Eilzüge ſind zuſchlagsfre i e Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D. Züge ſind zuſchlagspflichtig.

Merſeburg Mücheln.
S. Mi.

ab Merſeburg 525 8101100 138 618 g30 1pas
„Niederbeuna 537 822 1109 147 627839 1147

Frankleben Haus S 11I15 I 623 es [Iss

Wernsdorf n StNeumark Bedra 554 849 I 26 205 645 857 1205
Lützkendorf 600 869 1122 211 G g o 1an Mücheln 605 900 1137 216 686 90s Ia

Mücheln Merſeburg.
S. Mi

b. Mücheln 4425711 nLützkendorf 1206 22 72Neumark Bedra 457 7239a48 1212257 720 1045
Wernsdorf 502 728957 1217 364 725 1050
Frankleben ſo 784 1008 1228 731 1056

„Niederbeunga 514 740 10 I 727
an Merſeburg 522 7221027 1237 388 748 1120

S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 26. 12. 07,
17. 4. und 20. 4. 08.

Merſeburg Schafſtädt.
S. Do.

ab Merſeburg mKnapendorf G S S ja 424 g. s
WMilzau 614 82 4318461168Lauchſtädt 633 831 1024 1149 208 z 866 [80
Großgräfendorf 646 845 1045 1202 217 504 907 e

an Schafſtädt 6Gss 851 1054 1210 224 513 916 [220

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt

Großgräfendorf 503 717

8. Do
455 710 915 1115 1230286 G 98092 1124 1241 o hu 9ss

Lauchſtädt 5is 729 945 11as 1ſ86 Zur 65s 947
Milzau 52 735 9 on 328 7ö7 s
Knapendorf s 7 a 1008 S. I Z. Zu san Merſeburg 538 752 1017) e 340 728 1610
S. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 20. 11.

25. 12. 07, I. 17. 4. und 20. 4. 08.
Lauchſtädt Schlettau.

W. S.
ab Lauchſtädt So 823 11 390 705 985

Delitz a. B. h S I W Zau 7uBenkendorf Ger 850 1202 222 ar 719 1000Holleben Beuchlitz 613 900 Ia 227 366 721 1014

an Schlettau 620 907 1218 238 Lob 720 1020
Schlettau Lanchſtädt.

W. S.ab Schlettau 790947 Iis 223 615 914 12060
Holleben Beuchlitz 707 958 126 20 624 921 1207
Benkendorf 712 1008 182 255 632 926 1212
Delitz a. B. 717 1017 I38 300 689 981 1217

an Lauchſtädt 725 1629 147 o a 980
S. Sonntags ſowie am 20. 11., 25. 12., 26. 12. 07,

1. 1., 17. 4. und 20. 4. 08.
W. Wochentags



Anuzeigen.
Er dieſen Teil übernimmt die Redaktionr Bublikum gegenüber keine Verantwortung. S

e e rnAnna re
Paul Hartmann

Verlobte
Merſeburg. Wahren.

Tod es- Anzeige.
Montag früh 3 Uhr verſchied nach langer

ſchwerer Krankheit meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schweſter und Schwägerin

Anna Frauendorf
geb. Klugein ihrem 35 Bbensahe

betrübt an
der trauerrde Gatte Wilh. Frauendortf

nebſt Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom pädtiſchen Krankenhaufe
aus ſtatt.

Zugedachte Kranz penden bitte Saalſtraße 9
abzug ben

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

und zahlreicher Blumenſpende beim Hinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres guten Vatersſagen wir auf dieſem Wege unſern auf
richtigſten Dank

Die trauernde Witwe Berta Lackorn
nebſt Kindern und Angehörigen

Dank.
Für die üb raus große Tellnahme

J von und fern bei dem BegräbntſſeE unſeres ſo früh dahingeſchiedenen en

Neffen, Bruders und Schwagers, des

Bäckergeſellen SJ Edmund Lutzkendorf,
S welcher t im 22. Lebensjahre nach

J längerem in Geduld getragenen Leiden
ſo früh durch den bittern Tod von
unſerer Seite geriſſen wurde, drängt es
S uns, allett unſern untgſten Dank aus
I uſprechen. Herzlichen Dank Herrn
Paſtor Schoppen für die tröſtenden
S Worte im Hauſe und am Grabe. Dank
I Herrn Kavwtor Uthardt ſowie der Schul

e agend und den Jungfrauen für den
e erhebenden Grabgeſang. Ferner Dank

den Jungſrauen für das geſttftete Ruhe
h kiſſen als auch für den von den Jüng
lingen und Jungfrauen von Wallendorf,

Pretzſch und Wegwitz verehrten Palmen
àivweiß ſowie für Stellung der Trauer

I muſik. Herzlichen Dank für die reichen
Kranz und Blumenſpenden, welche uns

in übergroßer Fülle zu teil wurden.
Endlich Dank allen, welche dem nun S

I Entjchlafenen und uns während ſeiner
langen Krankheit tröſtend zur Seite

I ſtanden ſowie denen, die ihm das letzte
ehrende Geleit zu ſeiner ewigen Ruhe

S ſtätte gaben. Gott wöge allen ein
reicher Vergelter ſein. e

Wie der Gärtner, wenn er Blumen ſchneidet,
Scch die ſchönſte wählet aus zum Strauß,

Suchte Gott, auch wenn er Schmerz bereitet,
J Sich die hoffnungsvollſte Knoſpe aus.

Wallendorf, den 28. Oktober 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen

Franz Ratſch und Frau
S geb. Lützkendorf,I Ottomar Lützkendorf und Frau

ges Schneider
Roritz Hänzgen und Frau

geb. Lützkendorf,
Reinhold Fützkendorf.

Kulktion.
Sonnabend den 2 November 1907

vormittags 9 Uhr,
ſollen im „Alten SchützenhauſeIkupt. Salon-Stehlampe, 1Kupf.

Salon-Hängelampe, sowie ver-
goh. andere Lampen; ferner:
2 Sofas. I Nahmasehine, 1 gr.
vehneidertisch, 1 Wassertonne
mit PDeckel, Verseoh. Tische,
Jtühle, Spiegel und and. Wirt
schaftsgegenstande

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard eSerſchaftiche I. Etage,
Nähe der Poſt, it ſofort oder event. ſpäter,auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr. in der
Exped. d Bl

Wohnung, 4 Zimmer Küche nebſt Zubehör,
z vermketen und 1. Jan. 1908 zu beziehen.
Näheres zu erfragen Leipzigerſtr. 6 a. 1 Tr.

Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. S iſt zuvermieten und Oſtern 1908 zu hegegen, Preis

550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß
vereins Markt 31. varterre

Dies zeigt tief

vormittags 10
nnteren VBaihansſaale;

Vater, der Müählenbesitzer

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht 4 Uhr starb nach längerem Leiden mein lieber

Oskar Heberew,
im 80. Lebensjahre Mit der Bitte um stilles Beileid zeigt dies
zugleich im Namen der Hinterbliebenen an

L. Heberer.
Merseburg, den 29. 0ktober 1907.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 31. 0ktober, nach-
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Gerstenkorn- und Droell-

Hancltücher
empfehle als

Gelegenheitskauf
a Meter 25, 28, 37 u. 42 Pfg.

Theodorfreytag
Rossmarkt

Bekanntmachung
betreffend die Stadtverordneten

Wahlen
A. Die Ergänzungswahlen.

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf ihrer
Wahlpertode aus

a. aus der erſten Abteilung Juſtizrat Baege,
Brauereibeſitzer C. Berger Fabrikant
Blankenburg

aus der zweiten Abteilung
Beyer, Bureauvorſteher Eilert,
meiſter Günther jun.;

c. ans der dritten Abtetlung: Schloſſermeiſter
Frauenheim, Oberlandesſekretäc Krüger,
Reſtaurateur Lange.

Die Ergänzungswahlen für dieſe, Ende
des Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten
finden am 13. und 14. November d. J. in
folgender Ordnung ſtatt

Es wählen
die Wähler der dritten Abteilung

und zwar
a. die Wähler von Nr. I bis r.

1240 der Abteilungsliſte am
Mittwoch den 13. Jovember von
vormittags 9 bis nachmittags R
2 Ahr im kleinen Saale des
Reſtaurants „Tivoli“. Erſter
Abſtimmungsbezirk;die Wähler von 1241 bis zur
letzten Nummer der Abteilungs-
liſte am Mittwoch den 13 Nov.
von vormittags 9 bis nachmittags
2 Ahr im oberen Saale der
„Reichskrone“. Zweiter Ab
ſtimmungsbezirk.

Rentier
Maurer

Die Wähler der zweiten Abteilung:
am Donnerstag den 14 Vovember,

wen vormittags 10 bis 12 Ahr
in Kuteren Rathansſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung
am Donnerstag den 14,. November,

von mittags 12 bis I Uhr
im unteren Rathausſaale.

B. Die Erſatzwahlen.
Es ſind ferner innerhalb ihrer Wahlperiode

aus der StadtverordnetenVerſammlung aus
geſchieden

a. aus der erſten Abteilung: Apotheker
Runde, gewählt bis Ende 1909;

b. aus der zweiten Abteflung: Leimfabrikant
Gaudig, gewählt bis Ende 1911.

Für die Genannten finden daher Erſatz
wahlen am 15. November d. J. durch die
Waähler der erſten und zweiten Abteilung
z in folgender Ordnung ſtatt

Es wählen
die Wähler der zweiten Abteilung

lam Freitag den 15. November von
bis 12 Ahr im

die Wähler der erſten Abteilung
am Freitag den 15. November von
mittags 12 bis 1 Ahr im unteren
Rathausſaalx.

Die Wähler ſämtlicher Abteilungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Ergänzungs-
wahlen, die Wähler der erſten und zweiten
Abteilung außerdem noch zu den Erſatzwahlen
während der obengenannten Zeiten und in den
obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig einzufinden.

Die Gemeindewählerliſte hat vom 15. bis
30. Juli d. J öffentlich ausgelegen. Ein
wendungen ſind gegen dieſelbe nicht erhoben.
Die Wähler erhalten die Abteilungsliſten vor
den Wahlterminen zugeſtellt.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahlen wird noch bemerkt:

I. Die in den Wahlliſten aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.

Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein
a. Mitglieder der Königlichen Re

gierung,

b. Mitglieder des Magiſtrats und be
ſoldete Gemeindedeamte,

c. Geiſtliche, Kirchendiener und Ele-
intentarlehrer,

d. richterliche Beamte, Beamte der
Staatsanwaltſchaft und Polizei
beamte.

Die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten
muß aus Hausbeſitzern beſtehen.
Jede Abteilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten ohne dabei an die
Wähler der Abteilung gebunden zu ſein.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protokoll er

klären, wem er feine Stimme geben
will.
Jm Jnutereſſe der Be
ſchleunigung des Wahlaktes
iſt es dringend erwünſcht,
daß jeder Wähler vor Ab-
gabe ſeiner Stimme dem
Wahlvorſtand die Nummer

nennt,Wahlliſte anfgeführt iſt.
Merſeburg, den 25. Oktober 1907.

Der

n Wohnung 1. Etage
Hotſha tthar disſtraße 28 zu vermieten und

1. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Eine Wohnung, 8 Zimmer Kammer undKüche, zit vermieten und 1. Januar 1908 zit

beziehen. A. Strehl, Neumarkt 59.
Möbliertes Zimmermit Klavier zum 1. 11. zu Daneten

Blumenthalitraße 5
Möoblierles immer m Penſon

zu vermteten Weißtgeyfelſerſtraße 11.
Kleines freundl. möbliertes Zimmer

in beſter Lage iſt preiswert zu vermietenNaheres in der Exped d. Bl.

Mod. Zimmer fungem Herrn
am 1. November zu

mieten geſucht. Offerten mit Preis unter
E. S an die Exbed. d Bl. erb

Freundliche Schlafſtelle
an zwet anſtändige Herren ſofort zu vermieten.

GOberaltenburg 24, pt.

Ein Keller
zu vermieten Hälterſtraße 20.

I Markper ſofort gegen Sicherheit, hohe Zinſen und
pünktliche Rückzahlung zu leihen geſucht. Gefl.

Off. unter S 100 an die Exped. d Bl erb.
Geld Tarlehn, 5970 Zinſen, Ratenv

Rückz. Selbſtg. Diessmer,Berlin 204, Belle Alltancehr. 71 Rückp

Baustellen- u. Feldverkauf.
3000 Meter Bauland in der Nähe der

Luiſenſtraße im einzelnen oder ganzen, ſowle
21 Morgen gutes Arckerland am Geuſaer
Wege ſind unter ſehr günſtigen Bedingungen
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Näheres
durch Wilh. Hirſchreld. Hälterſtraße 11 a

10 Tiſche,
30 Wirtſchaftsſtühle
1 zweiläuf. Bierapparat

ſind zu verkaufen Schmaleſtraße 15.

Jafer ſpren
verkauft billigſt

FInx Metzew.
Wiümn Schäferhumecl

zu verkaufen.
Schäfer Berger Creypau.

Aussbaum-Planino,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
„Pianino“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

WMaſtrindfleiſch
Pfund 60 und 65 Pfg.,

e I. Nürnberger.
Prima friſche Rübenſchnigel,

Abnahme nach Wahl, frei jeder Bahnſtation,
gibt jedes Quantum preiswert ab.
Beſtellung erwünſcht.

Oswald Wermner, Schafſtädt,
Kreſs Merſeburg.

W Fernſprecher Nr. 23. l
Einbruch Diebſtahl

Verſicherung
gegen billige feſte Prämien bei

Carl Herfurth.
Vertreter der Thuringia.

Offerten unt'

Umgehende

Empfehle

Seräucherte Rot- u. Leberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mk.

leshl. fotten 8peck,

K e Mk.Karl Kellermann,

Jch übernehme von heute ab
ſämtliche Entwäſſerungsarbeiten,

Grabenheben,
Teiche ſchlemmen u. Drainirungen,

ſowie Ausſchachtungsarbeiten
und Planierungen

Ballreieh San gternehmer,
2Werſeburg,

Se Sixtiberg 21.

Bier,a Mandel Mk. 1,20,

Emil Wolf.
Nurnpereer Spf ſelonrem!

Puppem Chriſtbaum-Verzierungen.
Neuheiten in 10, 50 und 100 Pfg. Artikeln.

Preisliſte 211 nur für Wiederverkauf.
Friedrich Ganzenmüller in Nürnberg.

empfiehlt

Die welt berühmter
Mannborg

Harmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

a. S.

und Saalſtreupnlver,
garantiert ſtaubfrei, empfiehlt

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslteh,

Jnh u 22

lernenHeute eingetroffen eine neue Sendung
Gläſer nebſt Bedarfsartikel und empfehle
dieſelben zu billigſten Preiſen.

Lehmann,
Zierfiſchkandlung, Dammſtraße 14.

r in F War
long kl Ritterſtr.

Kinderftühle,
Mt. 975 bis Mk. 5.

Kinderßtühle,
Dir mit Spieltiſch,

50 bis Mk. 25.Kindertif che,
Mk. 4.50 bis Mk. 9.

Prima Ware. Große Auswahl.

Hpielwarenßaus

Wilh. Könler,
kl. Ritterstr. 6.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

ſoſzschuſe

Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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